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wenn die Getreidezölle fallen, auch die Jnbustriezölle 
nicht bestehen dürften. Man sage: inan wolle „das 
Brod" billiger machen, weshalb nicht auch Stiefel 
und Schuhe? (Zustimmende Zurufe links). Redner 
weift ferner auf den großen Zollausfall hin, der bei 
Annahme des Antrages auch für die Reichskasse er­
wachsen würde: rund 125 Millionen. Was fragen 
die Sozialdemokraten nach dem Nutzen der Zölle, sei 
es ihnen doch nicht um soziale Reform, sondern um 
oziale Revolution zu thun. Gedeihliche Verhältnisse 
eien nur möglich beim Bestehen der Zölle. Auch 

hätten die Branntweinbrenner kein Geschenk erhalten, 
eher die Kohlengrubenbesitzer durch die Ausnahme­
tarife (Abg. Richter: Wir haben ja im Vorjahre dazu 
einen Antrag gestellt.) Er schließe: Entweder Schutz 
auch der Landwirthschast oder — Freihandel; einen 
Mittelweg gebe es nicht.

Die Debatte wird vertagt. In einer persönlichen 
Bemerkung kvnstatirt der Abg. Richter, daß das 
Verhalten Bismarcks von Niemand int Hause ver­
theidigt worden sei. Das liege eben daran, weil es 
nicht möglich sei, dasselbe zu vertheidigen.

Donnerstag: Fortsetzung.

die Bäcker.
— Für die Landtagsersatzwahl in Aachen 

an Stelle des verstorbenen Abg. Krebs hatte der 
Wahlausschuß der Zentrumspartei am Sonntag in 
einer Versammlung den Landgerichtsrath Spähn als 
Kandidaten der Zentrumspartei aufgestellt. Die Wahl 
wurde bereits heute vollzogen und dabei der Zentrnms- 
kandidat Landgerichtsrath Spahn-Bonn gewählt.

— Das Zentrum wird, wie aus Bochum gemeldet 
wird, gegen die Wahl Müllensiefen's Protest 
erheben. ' Die Anfechtung der Giltigkeit stützt sich auf 
die Konfiszirung ultramontaner Wahlflngblätter in 
Hattingen, Langendreer und Mitten und ferner auf 
eine Anzahl Fälle angeblicher Wahlbeeinflussung.

— Dr. Anton Rse in Hamburg ist am Diens­
tag im 76. Jahre seines Lebens verstorben. Röe 
gehörte 1867 dem konstituirenden Reichstag als Mit­
glied der kleinen Fortschrittspartei an. Von 1881 
bis 1884 vertrat er den dritten Hamburgischen Wahl­
kreis im Reichstage.

* Braunschweig, 13. Jan. Der hiesige Hand­
werker-Verein hat sich soeben in einen Braunschweiger 
Arbeiter-Verein umgebildet, um als Gegengewicht 
gegenüber der hier sehr starken Sozialdemokratie 
wirken zu können. Der neue Verein, der sich auf 
deutschnationalem Boden aufgebaut, gewinnt bereits 
an Ausbreitung und wendet sich an das herzogliche 
Staatsministerium um Verleihung der Korporations­
rechte. _______

Auslan d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 14. Jan. Die 

„Wiener Zeitung" veröffentlicht die Ernennung, des 
Obergespans des Weißenbnrger Komitats, Grafen 
Cziraky, zum Hosrath im Ministerium des Aeußercn.

Frankreich. Ueber die angebliche Verhaftung 
des Mörders Padlewski in der spanischen Stadt Olpt 
meldet der „Figaro", die verhaftete Persönlichkeit wäre 
ein gewisser Heim, der vor einigen Jahren Redakteur 
des „Temps" war. Vom Größenwahn befallen, wurde 
er in eine Irrenanstalt gebracht und ging später auf 
Reisen. — Die Regierung hat die hinterlassenen 
Papiere des verstorbenen ehemaligen Seine-Präfekten 
Haußmann mit Beschlag belegt.

England. London, 14. Jan. Der Herzog 
von Belford, Schwiegervater des Botschafters Sir 
Malet, ist heute gestorben.

Spanien. Madrid, 14. Jan. Neuerlich wird 
angenommen, daß der h Olot Verhaftete ein Nihilist 
und Freund Padlewski's sei, der die Polizei irre zu 
führen suchte. Derselbe soll, sich am Tage der Er­
mordung Seliwerstoff's bereits in Gerona befunden 
haben. ,

Portugal. In Portugal bietet die Kolonialpolitik ' 
eine fortgesetzte Kette von Unzuträgtichkeiten. Am 
Dienstag kam es in Lissabon bei' Kundgebungen, 
welche zu Ehren des aus Mozambik zurückkehrenden 
Lieutenants Azevedo Continho veranstaltet wurden, zu 
mehrfachen Ruhestörungen. Continho hatte im vorigen 
Jahre gegen den Befehl der Regierung die Engländer 
im Shiregebiete angegriffen und sich dann geweigert, 
den Rückkehrsbefehl des Marineministers zu befolgen, 
weshalb er vor ein Kriegsgericht gestellt werden sollte. 
Der Lissaboner Garnison war es nun verboten wor­
den, an den Ovationen für Continho Theil zu nehmen, 
doch wurde das Verbot von vielen Soldaten und Ka­
detten mißachtet, welche sich den Studenten anschlosfen 
und Continho begrüßten. Als hierbei mehrere Sol­
daten verhaftet werden sollten, kam es zu tumultuari- 
schen Szenen, da die Volksmasfe für die Soldaten 
und gegen die Polizei eintrat.

Rußland. Petersburg, 14. Jan. Das In­
krafttreten der neuen Gesetze gegen die Juden ist, 
wie der „Times" gemeldet wird, auf Befehl des Zaren 
für drei Jahre verschoben worden. Der Finanz­
minister Wyschiiegradskh hat diese Verfügung veran­
laßt, weil er dem Zaren vorstellte, es sei im Interesse 
der russischen Finanzen gegenwärtig nicht räthlich, die 
jüdischen Bankhäuser Europas vor den Kopf zu stoßen. 
 Der Kultusminister Deljanow hat demissionirt, fein 

Nachfolger ist Pvbedonoszew. Die „Kreuzzeitung" 
befürchtet von der gestern zum russischen Neujahrstage 
erfolgten (Ernennung Pobedonoszews zum Kultus­
minister eine Steigerung der Glaubensverfolgnngen in 
Polen und den Ostseeprovinzen, sowie eine energische 
Rnssifikation Finnlands. Der Eintritt dieses Fanatikers 
ins Ministerium enthalte auch den Kein: eines Kon­
fliktes mit dem Abendland. Pvbedonoszew ist gegen­
wärtig Generalprokurator der heiligen Synode. Er 
ist von Beruf Jurist, war Lehrer des Zaren und 
mehrerer Großfürsten und gilt mit Recht als die Ver­
körperung des fanatischen Panrussismus und rücksichts­
losester Unduldsamkeit auf kirchlichem und nationalem 
Gebiet. — Die Nihilistenentdeckungen werden von 
Petersburg aus neuerdings wieder mit großem Eifer 
betrieben. Nach der „Köln. Ztg." bezeichnen Peters­
burger Regierungskreise einen in Stambul verhafteten 
kaukasischen Fürsten als hervorragenden Nihilisten und 
gewandten Kuponfälscher, der im Auftrage der revolu­
tionären Partei vor einigen Jahren in Petersburg 
und in Moskau große Bankhäuser um bedeutende
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Kommunalverbände." Hier war also wenigstens auch ■ gegen die von der Reichstagskommission beantragte 
noch eine Verwendung des Ueberschusses zur ferneren ; Fassung des Arbeiterschutzgesetzes gefaßt. Die Reso- 
Erleichternng der kleineren und mittleren Einkommen, : lution verlangt den Normalarbeitstag, erklärt sich 
sei es bei der Klassen- und Einkommensteuer, selbst sei | gegen die Bestrafung des Kontraktbruches und fordert 
e§ bei der Gewerbesteuer vorgesehen. Nach deut; die Durchführung der vollen Sonntagsruhe auch für 
jetzigen Beschluß soll der Ueberschuß ausschließlich zur 
lleberweisung der Grund- und Gebäudesteuer an 
kommunale Verbände bestimmt bleiben.

— In der Vo lksschulkommission wurde am 
Dienstag Abend ein Antrag Windthorst abgelehnt, 
welcher den Religionsgesellschaften einen Einfluß auf 
die Zahl der Religionsstunden einräumen wollte. 
Ebenso wurde ein Antrag Windthorst abgelehnt, wel­
cher den Religionsgesellschaften einen Einfluß auf die 
Zchulbücher für den Religionsunterricht sichern wollte. 
Nach längerer Debatte, an der sich nach der Kultus­
minister bethelligte, wurden Ziffer 1 und 2 des § 17 
mit einem Amen deinen t des Abg. Zelle ange­
nommen, vor dem Worte „Religionsgesellfchaft" das 
Wort „betreffenden" einzufügen. Zu Ziffer 3 wurde ein 
Antrag der Konservativen mit einem Amendement der Frei- 
konservativen angenommen, wonach von den Reli­
gionsgesellschaften beauftragte Personen das Recht 
erhalten, dem Religionsunterricht in der Schule bei- 
zuwohnen, um durch Fragen u. s. w. sich von den 
Fortschritten der Kinder zu überzeugen und den 
Lehrer nach Schluß des Unterrichts zu berichtigen. 
Bei der Schulentlassung der Kinder haben diese 
Personen an der Feststellung der Zeugnisse in der 
Religion mitzuwirken. Dagegen wurden die Regie­
rungsvorlagen ebenso wie die Anträge des Zentrums 
und der Nationalltberalen abgelehnt.

-—Die Wahlprüfungskommission des Reichs­
tages erklärte heute die Wahl des Abg. Evers (Biele­
feld) mit 6 gegen 4 Stimmen für giltig.

— In der Patenttommission des Reichstages 

nach der Vorlage der Regierung angenommen.
— Inder Reichstagskommission zur Berathung 

der Zuckecsteuernovelle entspann sich die Debatte 
zunächst über die Nothwendigkeit statistischer Nachweise, 
biet). Bennigsen für erforderlich, Abg. Richter (fr.) 
für nutzlos erachtete. Schatzsekretär v. Maltzahn ver­
sprach aber dessen ungeachtet das erforderliche Material 
zur Verfügung zu stellen. ZU der Verhandlung selbst 
sprach Abg. Barth (freis.) SBegfna der Prämie, 
Abg. Oechelhäuser (natl.) für Beibehaltung 
des bisherigen Systems. Fürst Hatzfeldt betonte, 
daß durch den Wegfall der Prämie der kleine Rüben- 
bauer geschädigt werde. An der Debatte betheiligten 
sich noch die Äbgg. ^eine (Soz.) Witte (frs.) und 
Buhl (n.-l.). Der Schatzsekretar v. Maltzahn nahm 
keine bestimmte Stellung ein und erklärte, daß die 
Vorlage einen Uebergang ermöglichen solle. Das 
Prämiensystem habe seine Misston zur Förderung der 
Landwirthschast erfüllt und könne nunmehr aufgegeben 
werden. Die Debatte wird am Donnerstag festgesetzt 
werden.

— In der Budgetkommission erklärte auf eine 
Anfrage der Staatssekretär des Aeußeren, daß der 
bedauerliche Vorfall auf dem Schiff „Elbe" in 
Hoboken (New-Aork), wo angeblich deutsche Offiziere 
und Matrosen ' durch New-Yorker Polizisten brutal 
behandelt wurden, in den Zeitungen bedeutend über- 
Eieben dargestellt wird.

— Die Reichstagskommtsston für das 
^rankenversicherungsgesetz hat am Mittwoch 
ihre Berathungen begonnen. § 1—3 der Regierungs­
vorlage wurde angenommen, dazu ein durch die Abgg. 
b- Kardorff und Graf Holstein veantragter Zusatz, der 
übrigens vom Staatssekretär von Bötticher bekämpft 
Wurde, nämlich, daß auch Dienstboten, sowie das in 
der Land- und Forstwirthschaft beschäftigte Gesinde 
durch statutarische Bestimmung einer Gemeinde dem 
Versicherungszwange unterworfen werden könne.

— Plenarverhandlungen über das Einkommen­
steuer-Gesetz sollen im Monat Februar stattftnden.

— In dem der französischen Deputirtenkammer 
vorgelegten Bericht über die deutschen Arbetter­
verhältnisse giebt der französische Botschaf er in 
Berlin, Herbette, einen Ueberblick uoer bte Stellung 
des Staates zur Arbeiterfrage und die Forderungen 
der sozialistischen Partei. Der deutsche Arbeiter sei 
mit einer großen Passivität behaftet, welche thu ver- 
anlasse, sich mit schlechter und ttnzuretchender Nahrung 
zu begnügen unter größerem Verbrauch von Brannt­
wein, dessen Mißbrauch selbst bei jungen Arbeiterinnen 
beobachtet werde. Der Bericht konstatirt, daß der 
Preis der Lebensmittel in Deutschland nicht so hoch 
sei, wie in Frankreich, dagegen seien auch die Löhne 
geringer, die Kinder zahlreicher und die Frauen von 
geringerer Geltung als die französischen, sowohl als 
Hausfrauen wie als Familienmütter. Ohne den 
Schluß zu ziehen, daß die deutschen Arbeiter die am 
schlechtesten gestellten seien, wird doch behauptet, daß 
der deutsche Arbeiter sein Leben unter schwierigeren 
und unsichereren Bedingungen friste, als der franzö­
sische Arbeiter, welcher doch die Aussicht Habe, einen 
höheren Lohn zu erreichen. Der deutsche Arbetter 
könne selbst unter günstigen Umständen nicht zu dem 
Wohlbefinden des französischen Arbeiters gelangen. 
Es wäre doch interessant, zu erfahren, auf Grund 
welcher Untersuchungen der französische Botfchnster zu 
seinen vielfach schiefen Ansichten gelangt ist.

— Die sozialdemokratischen Bäckergesellen zu 
Berlin haben am Dienstag Nachmittag eine Resolution

Politische Lagesirbersicht.
Inland.

Berlin, 14. Januar.
— Gegenüber einer Meldung der „Nationalztg.", 

wonach Prinz Heinrich auf einige Wochen zum 
Oberkommando der Marine beordert sein sollte, schreibt 
die „Schlesische Ztg.": „Wie aus Hoskreisen 
lautet, wird Prinz Heinrich zunächst zeitweilig 
Ministerium des 3 .ern thätig fein. 
Minister des Innern, ^errsurth, hat einen 
entsprechenden kaiserlichen Austrag erhalten." 
Meldung der „Natt-Ztg." t 
dere sein.

— Kürzlich verbreitete Gerüchte über eine miß . 
liche Lage des königlichen Hausvermögens 
hatten, wie der Münchener „Allg. Ztg." aus Berlm 
gemeldet wird, Stöcker zum Urheber.

Der Tod des Königs Otto von Baiern war 
gestern gerüchtweise in vielen bairischen Orten ver- 
brettet. Das Gerücht hat sich nicht bestätigt. 
™ (fD Die Ernennung des Botschaftssekretärs in 
Madrid, Grafen v. Wallwitz, zum Ministerresidenten 
tn Luxemburg wird im «Reichsanzeiger" veröffentlicht.

—- Der Oberpräsident von Pommern, Graf Behr, 
beabsichtigt, im April zurückzutreten. Wie verlautet, 
bewirbt sich um diesen Posten der Staatssekretär von 
Maltzahn. Nach der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" stellen sich diese Ausstreuungen nur als 
haltlose Kombinationen dar.
™ rT, Oberbürgermeister Pietscher und Generaldirektor 
Wessel aus Bernburg haben in diesen Tagen dem

vv’e..!I Bismarck den Ehrenbüraerbrief der 
Stadt überreicht.

— In der Landgemeindekommission wurde 
zu 73 ein Antrag des nationalliberalen Abg. Weber 
SES' uT41 auch besoldete Berufsbeamte als 
der Wah?°1 LC1 egewählt werden können und bei 
ausgeganaea wp?n der Gemeindeangehörigen hm- 
nommen daü R^p" hnrn/ ?.ud) wird ein Antrag ange- 
und Schöffen fein dürfet ^Di^A^7^80^w)frden^ttni 
verändert «»genommen. In f 8t wurde die B-- 

sümmung aufrecht erhalten, daß die Wahl des Ge- 
meindevornehers auch durch Zuruf stattfindeu kann. 
^^.Z^lstnntgen und Nationalliberalen versuchten ver­
geblich diese bedenkliche Bestimmung aus dem Gesetz- 
entwurs zu entfernen. Auf Antrag der Konservativen 
wurde beschlossen, daß der Landrath vor der Bestäti­
gung das Gutachten des Amtsvorstehers über die 
Wahl emzuholen hat. Ein Antrag der liiiken Seite, 
daß für eme Nichtbestätigung die Gründe mitzutheilen 
seien, wurde abgelehnt.

"^uzzeitung" kündigt eine weitere 
Oppofitton der Konservativen an gegen § 143 
ber Landgemeindeorbnung, welcher von der 
^usommenlegung vor dem Inkrafttreten des Gesetzes

In Bezug auf die Verwendung des Mehr­
ertrages aus der neuen Einkommensteuer, dessen Höhe 

selbst auch bei dieser Gelegenheit 
s"pu?/' p»d)t schätzen zu können, hat die Einkommen- 
annenommp°»mm iVl.0nr sagenden Paragraphen 84 
kommensteuer die Einnahme an Etn-
Betrag von 7qLo Khr 1892-93 den 
unb. fük^die fÄend^Jah^o^^l^?

! ? ©ebaubefteuern an kommunale Verbände
hä Uph ' i r ^b.Bestimmnng über die Verwendung 
Mimmimn hp?wnt sch^^ster als die betreffende 
si-EErftsF

»4“Ä"B..£5ä3 'S 

Ueberschuß verwandt werden konnte bei „der ferneren 
Steuern behufs Erleichterung der 

unb mittleren Einkommen, insbesondere auch I 
bei Ueberweisung von Grund- und Gebäudesteuer gn I

Deutscher Reichstag.
cv . Sitzung vorn 14. Januar.

t)ec Verhandlung über die Anträge 
i’pih und Richter (freis.) be'tr- Aufhebung

«ü, ^^.^aung der Nahrungsmittelzölle, 
m Vromel (freis.): Aus der Erklärung des 
meichvtanzlers dürfe man entnehmen, daß im Schoße 
Su r ?n »e?en Regierungen sich das Verständniß für 
w-.fi, 1C^ internationalen Verkehrs wieder
^Ä!i-f^drochen habe; der Reichskanzler habe aus- 
thho ikau? don der Erleichterung der Volksernäh- 
Ve -bnÄl'^ochen, während bisher bei den zollpolitischen 
schai! h?p Uw9sn s^iglich von der Noth der Landwirth- 
fcitinni L9 ebe gewesen sei. Die Abkehr von der ein- 
ReickskaÄ zeige sich auch darin, daß der
GrenzsÄ" s> äugelaffenen Erleichterungen der 
bat be 9ln!prut^ nehme, der konser-
Sku11(.m6 h„^eie den verbündeten Re-
Wädrend S einen, schweren Vorwurs mache, 
kde B°?tl>-n-ran?"n » "°ch »lter Weise
Abre^ Brvdkornes und Brodes in

Harmlosigkeit die^ercheunnde Wi'knn""der°Älle 
zu und verfechte dieNothwendiakeit f , öcl .äoöe

Jard rmmen L ' ^"'.""tgen gegenüber seien bie 
>«nueS 9®ie "■£'£ 6«*»™  zu
darauf aus daü^dpm ®C oett)^otle 9tn9en nicht 
seinem sauer erworben , 9.» Landwirth etwas von 
werde; ihr Ziel sei ^^^erdtenst genommen 
eine einseitige Jnteressenaespü^^^^"'^ durch 
vor allen ' den Arbeitern^ oF Konsumenten, 
theuert werde Volle J ^Nahrung ver-
wirthschaftlicheu Betriebe ^^rtel aller land-
deutschen Bevölkerung repräfetltir0^9 8iatonen der 
unter 5 Hektar und bätte.?nfk» ! e"’ seien Betriebe

andererseits müsse auf die ;n 'rcn< beschränken;

U"d wbi^F'diUbe 
'm nLL? L RSsl°"zl-r er«re, dnff ÄA-

Mf die Herbeiführung b’L n ®elfeiti9Hng werden 

und schiebt die^B-rtdencrung"^dL"Ätre'ide? Krümel 

Mißernten und die Spekulationen. Der Aba hbnle 
aÄren.fei U'UEd|‘ 9croe|en' We -’W‘ ä“ des- 

d-n^im°ln°?EÄ°A zwischen
sein nen<. Landern werden immer nothwendia 
sind; wenn"w^be^nns^o"^^dingungen verschieden 
bau, gegen junafrä R^^^urrenz gegen Raub­
kräfte^ aufzunLi Kn DP.7 und billigere Arbeits­
Fürsten Bismarck nicht T^vl.)alb können wir dem 
«ach Schaffnna !p« .c^ukbar genug sein, daß er 
maßregeln eine weientti'Reiches durch die Zoll- 
Arbeit ins Werk qe e! hfc F^ermig der nationalen 
und bei den Nativnmm! ^^bhafter Beifall rechts 
daß diese aroßartchen'bedauern es, 
Unken Seite in rohe^r und^^^ln gestern von der 
sind (Erneuter lebhafter Beifall herabgesetzt 

Rufe: ’ Große Unruhe
Ä «b aber die . $ot allem
Nachtheile Hinweisen industriellen auf die 
bie Beweglichkeit der T bte Freizügigkeit und 
der Landwirthschaft zugefüg? lwt^ I^eiterbevölkerung 
Arbeiter muß jetzt wegen ÄLiiermaL? 'Flechten 

Wirth behalten. Wollen Sie qeted t 5 ber Land- 
Verhältnisse bessern, so rütteln Sie nich "an"Ä 
treldezöllen. Ich bitte Sie, heute mit einem 
abznschließen, welches bekundet, daß auch in diesem 
K ÄS £T. für Wffg ber t

*lug. h .x_ oI-rAZ'K-W«!» »-Dreise in Folge der^mi^un hat bestritten, daß die 
sächsische Regierung itn^o£le gestiegen sind, aber die 
bibeeLbie Erhöhung Lben ®?°Höen zu dem Gesetz 
qetnT ClQeruu9 hervoraeb^ " ^^alter ausdrücklich 
N/sen, daß die un?eZp " u»d speziell darauf hin-

. K B°Lrklf?^u° ungVwU°«Lm'°" °m 

anM°C

i anitz (kvns.) Letzterer betont, daß, 

Dieses Blatt (früher „Neuer slbiuger «nreiger") erscheint werktäglich und kostettn «hing 
pro Quartal 1,69 Mk., mit Botenlohn 1,90 M., bei allen Postanstalten 2 vtt.

- Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:
Ouuftr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 

„Der Lsausfreund" (täglich).
== Telephon-Anschluß Nr. 3. =

Nr. 13.



ob 
ge-

etn 
be-

Mlt den erbeuteten Geldern des Erzherzogs Karl Salvator, im Alter von 16 Jahren 
am Scharlach.

* Rom, 14. Jan. Der Prinz und die Prin­
zessin Leopold sind heute früh |1 Uhr hier einge­
troffen und im Hotel „London" abgestiegen.

* Brüssel, 14. Jan. Prinzessin Henriette ist 
mit den Sterbesakramenten versehen worden.

Kleines Feuilleton.
* Ueber den dem Panzerschiff „Friedrich 

Karl" in der Bucht von Kalloni bei der Insel 
Mytilene zugestohenen Unsall sind vielfach über­
triebene Gerüchte in der Presse verbreitet. Dem ent­
gegen gehen die neuesten Nachrichten dahin, daß einer­
seits die Lage des Schiffes von Anfang bis Ende eine 
gefahrlose gewesen ist, wie es einem Sturm, statt durch 
ihn in eine Gefahr gebracht zu sein, gerade seine 
Befreiung zu verdanken hatte, und daß andererseits 
die Beschädigungen des Schiffes geringfügig und durch­
aus nicht ernster Natur sind. Wenn man zunächst 
daran ging, das Schiff von allen schweren Belastungen, 
Geschützen, Munition, Kohlen rc. zu befreien, so ge­
schah dies nicht — wie es mehrfach aufgefaßt zu sein 
scheint — um daraus zu retten, was zu retten war, 
sondern um den Tiefgang des Schiffes zu vermindern. 
Diesen Bemühungen ist der Sturm zu Hilfe gekommen, 
indem er Wasser in den Hafen trieb und dessen Tiefe 
vergrößerte, so daß das Schiff von selbst vom Grund 
gehoben wurde, auch ein Zeichen, daß es nicht so sehr 
schwer ausgelaufen sein konnte. Vollständig auf Er­
findung beruht die Meldung, daß von Berlin eine 
Kommission beordert sei, die das Tchiff untersuchen 
und die Frage entscheiden soll, ob dasselbe noch ferner 
beim Uebungsgeschwader zu belassen oder zuruckzube- 
rufen sei. „Friedrich Karl" hat inzwischen die Reisen 
von Mytilene nach Smyrna und von da nach Korsu 
gemacht und dadurch seine Seetüchtigkeit bewiesen.

* Vor das Kriegsgericht in Konstantmopel 
ist ein türkischer Fregattenkapitän dieser Tage 
gestellt worden, weil er die Veranlassung zu einem 
schrecklichen Unglücksfall gegeben hat. Er war am 
31. Dezember Abends eben mit seiner Fregatte, welche 
Munition für die Soldaten in Kreta an Bord hatte, 
in den Hafen von Kanea eingelaufen, als er einen 
Matrosen bemerkte, welcher mit offener Laterne in den 
Raum, der die Kriegsmunition enthielt, Hinabstieg. 
Der erste Gedanke des Kapitäns, daß durch die Un­
vorsichtigkeit des Mannes das Schiff im nächsten 
Augenblick nunmehr in die Lust fliegen müsse, packte 
ihn mit solcher Gewalt, daß er mit dem gellenden 
Schrei: „Das Schiff fliegt in die Luft!" kopfüber in's 
Meer sprang. Die Matrosen, die den verzweifelten 
Schrei horten und den Kommandant in die Tiefe 
stürzen sahen, folgten sofort seinem Beispiel. Im 
Dunkel der Nacht rangen gegen 200 Menschen mit 
den Wellen. Hülfe näherte sich zwar von allen

Seiten, aber dennoch hatten 40 Matrosen die Kopf­
losigkeit ihres Führers mit dem Tode büßen müssen. 
Der Kapitän befindet sich unter den Geretteten und 
harrt nun seines Urtheils.

* Durch Emin Paschas Schlauheit vor der 
Hinrichtung gerettet wurde der bekannte englische 
Afrikaforscher Dr. Robert Felkin, als derselbe vor 
langen Jahren bei dem blutdürstigen König Mtesa 
von Uganda weilte. Herr Felkin) der vor kurzem in 
Berlin weilte, hat dieses unangenehme Abenteuer, der 
„Kreuzzeitung" zufolge, selbst folgendermaßen erzählt: 
Zum Dank für die ihm von Felkin zu theil gewordene 
ärztliche Behandlung wollte Mtesa seinen Arzt um 
einen Kopf kürzen und gewährte ihm auf seine ärzt­
lichen Vorstellungen hin, die medizinische Behandlung 
sei noch nicht zu Ende und würde, unterbrochen, 
Mtesas Ende herbeiführen, nur die Gnadenfrist, bis 
er (Felkin) ihn (Mtesa) ganz gesund gemacht hätte. 
Dann halfen keine „ Gegenvorstellungen mehr und 
Felkins Hinrichtung sollte vor sich gehen. Nun hatte 
aber Emin Pascha seinen Freund Felkin aufs ge­
naueste über die Zustände in Uganda und den Hof 
des Königs Mtesa instruirt und demselben unter 
anderm das wichtige ugandasche Staatsgeheimniß, wo 
Mtesas Pulvervorrath vergraben lag, verrathen. 
Dieses Umstandes erinnerte sich Felkin zur rechten 
Zeit und gebrauchte als Ultimo ratio die Drohung: 
„Wenn Du, Mtesa, mich tödten willst, so werde ich in 
Deinen Pulvervorrath einen Blitz fahren lassen." 
Auf Mtesas unaläubige Antwort: „Sage doch, wo er 
liegt," flüsterte ihm Felkin ins Ohr: „Ich weiß von 
Emin, daß Dein Pulver unter Deinem Harem ver­
graben ist." Mtesa erbleichte schlotternd und ließ 
Felkin und seine Begleiter leben, dessen Ansehen um 
so mehr stieg, als tags darauf zufällig bei einem der 
in Uganda so häufigen Gewitter wirklich unweit des 
Harems ein Blitz zur Erde fuhr.

* Unfall in Kamerun. Einem nach Halle ge­
langten Privatbrief aus Kamerun vom 28. November 
entnimmt die „Hall. Ztg." die nachfolgende Schilde­
rung eines beklagenswerthen Unfalls, der einem jungen 
Deutschen das Leben gekostet hat: „Letzte Woche hatten 
wir ein schlimmes Unglück zu verzeichnen. Ein junger, 
liebenswürdiger Deutscher, der hiesige Vertreter der 
Hamburger Firma „Jantzen u. Thormählen", Namens 
Eggert, fuhr auf einem Kanoe den Mungofluß 
hinauf und sah plötzlich aus dem Urwald her­
aus einen Elefanten treten. Er giebt Feuer, ver-. ,■
wundet das Thier und dieses stürzt ins Wasser auf! etwa 25 Millionen Mark betragt. Dieses ungeheure

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 14. Jan. Der Kaiser traf gestern

Abend um 8 Uhr von Stettin kommend, wieder hier 
ein. Am heutigen Morgen arbeitete Se. Majestät 
zunächst allein und von Vormittag 10 Uhr ab mit 
dem Reichskanzler v. Caprivi. Am Nachmittage um 
1 Uhr hatte der Pros. Dr. Steche aus Dresden behufs 
Uebergabe von Plänen des Zeughauses die Ehre des 
Empfanges, und um 5 Uhr gedenkt der Monarch 
einer Einladung des Staatsministers Dr. Miguel,^------- - - . -■
zum Diner zu entsprechen. Die Kaiserin Friedrich ' Amtswegen anderweit zu berechnen und entsprechend 
stattete der Fürstin Mathilde Radziwill zur Feier .........n"S1
ihres 85. Geburtstages einen Gratulationsbesuch ab. 
— Der Fürst von Hohenzollern wird am 
16. d. Mts. zu mehrtägigem Besuch ant königlichen 
Hofe erwartet. — Der Kaiser von Oesterreich 
wird persönlich der Taufe des jüngsten Sohnes 
unseres Kaiserpaares nicht beiwohnen. Ob ein Erz­
herzog in besonderem Auftrage nach Berlin kommen 
oder der Botschafter Graf Szechenyl als Vertreter 
des Kaisers fungiren wird, war bis heute Mittag noch 
nicht entschieden. , _

* Koburg, 14. Jan. Die Herzogin von Koburg 
hat sich heute nach Nizza begeben. Die Herzogin von 
Edinburg ist mit ihrer Tochter Prinzessin Beatrice 
über Darmstadt nach England abgereist.

* Wien, 24. Jan. In Arco verstarb heute die 
Erzherzogin Maria Antonia Immaculata, die Tochter

Armee und Flotte.
* München, 13. Jan. Die Herbstmanöver vor 

dem Kaiser finden in der Nähe von München und 
mit wahrscheinlicher Operationsrichtung nach Aichach, 
ant 9., 10. und 11. September statt.

— Ein leichteres Säbelmuster soll nach dem 
„Fränk. Kourier" für die gesummte bayerische Kavallerie 
zur Einführung gelangen.

* Rom, 14. Jan. Aus Ersparnißrücksichten sind 
die diesjährigen großen Manöver abbestellt worden.

das Kanoe los, ergreift einen der Krunegerjungen, dte 
Eggert begleitet hatten, beim Schöpfe und schleuderte 
ihn im hohen Bogen in die Luft und wieder ins 
Wasser. Dann schlägt er mit seinem Rüssel Eggert 
auf den Nacken, und dieser versinkt mit dem Sterbe­
rufe: „O! mein Gott!" in den Fluthen. Der Krujunge, 
welcher einen Saltomortale in der Luft machte, war 
trotz des Luftzuges und der gewiß nicht sanften Be­
rührung des Elefantenrüssels bald wieder ganz „all 
riffht“.1 Als die Leiche des armen Eggert am anderen 
Tage an einer entfernten Stelle wieder aufgefunden 
worden, war sie bereits so verwest, daß keiner von 
den von Eggert beschäftigten Duallaleuten sie nach 
Kamerun transportiren wollte. Nur der brave Kru- 
neger, der vom Elefanten in die Luft geschleuderte 
Junge, hat seinen Herrn in drei Tagen und drei 
Nächten in einem kleinen Kanoe hierher gebracht."

* Oldenburg, 11. Jan. Ein Fall, wie er wohl 
einzig in seiner Art dasteheu mag, schreiben die 
„N. f- St. u. L.", hat sich hier dieser Tage beim 
hiesigen Dragoner-Regiment zugetragcn. Vor etwa

Jahren meldete sich beim besagten Regiment ein 
fixer, junger Mann als Freiwilliger, und da seine 
Papiere besonders gut waren und er momentan 
hrodlos" war, wurde er sofort und ohne Bedenken 

eingestellt. Schon während seiner ersten Ausbildung 
beivies sich derselbe als ausgezeichneter Retter, war 
überall in jeder Weise „Soldat" und dadurch der 
Liebling seiner Vorgesetzten. Ganz dnrch Zufall hat 
sich gestern nun herausgestellt, daß derselbe schon lj 
Jahre bei^einem Husaren-Regiment gedient hat, dann 
dort desertirt ist, hierauf 1 Jahr in einem Zirkus 
als Parforeereiter ausgetreten ist, und sich dann 
hier beim Regiment lvieder hat einkleiden lassen, wahr­
scheinlich, um seine Kameradeit mit der höheren Reit­
kunst bekannt zu machen. Obgleich derselbe nun voll­
kommen seiner dreijährigen Dienstzeit genügt Hat, wiro 
er sich doch noch wegen Desertion und fuhren falicher 
Papiere zu tWrantworten haben. .

* Fünfundzwanzig Millionen ge­
stohlen hat Nr Direktor der argentrmfchen 
Postverwaltung in BnenosAyres,während einer 
Amtszeit von vier Jahren. Bet, der Ltqm^t on des 
Regime Celman stellte man bet der Durchsicht der 
Postadministration, welche unter der Zeitung des ^r. 
Carcano, eines Busenfreundes des Exprasidenten, ge­
standen hatte, einen Fehlbetrag von nahezu elf Mill.

| Pesos fest, eine Summe, welche nach deutschem Gelde

Kirche und Schule.
— Zu den Aufnahme-Prüfungen bei den, 6 

Seminaren in unserer Provinz fanden sich im 
vorigen Jahre 244 Präparanden ein. Von diesen 
konnten indessen nur 135 oder 54 pCt. Aufnahme 
finden. Daraus ist ersichtlich, daß die Vorbildung der 
Präparanden jetzt manches zu wünschen übrig 
lassen muß. Von den 4 staatlichen Präparanden- 
Anstalten wurden den Seminaren zusammen 93 
junge Leute zugeführt, so daß im ganzen im vorigen 
Jahre 228 Aspiranten in die Seminare neu einge- 
treteiV sind. Dieselben vertheilen sich auf 6 Haupt­
kurse und einen Nebenkursus (zu Löbau.) Damit ist 
der Bedarf gedeckt, und durften also keine Ueber- 
weisungen aus anderen Provinzen erfolgen. Zu den 
Aufnahme-Prüfungen an den vier königlichen Prä- 
paranden-Anstalten fanden sich im vorigen Jahre zu­
sammen 122 junge Leute ein. Von diesen hatten nur 
77 die erforderlichen Kenntnisse. Etaatsmäßig sollen 
die Präparanden-Anstalten zusammen 100 Zöglinge 
aufnehmen. Es machte sich also bei denselben 

- Mangel an genügend vorgebildeten Aspiranten 
merkbar.

— Es sind Zweifel darüber geäußert worden, 
einem an einer öffentlichen Volksschule angestellt 
wesenen Lehrer, welcher nach dem 1. April 1890, 
aber vor Ausführung des Erlasses vom 28. Juni 1890 
in den Ruhestand getreten ist, nach Maßgabe dieses 
Erlasses die erhöhte Dienstalterszulage von 
500 Mark für die Dauer seiner Dienstzeit nach dem 
1. April 1890 zu gewähren sei und ob mit Rücksicht 
auf diese Erhöhung der Dienstalterszulage eine ander­
weite Berechnung des vor dem Erscheinen des Er­
lasses vom 28. Juni 1890 bereits festgesetzten Ruhe­
gehaltes zu erfolgen habe. Zur Beseitigung dieser 
Zweifel hat der Minister der geistlichen rc. Angelegen­
heiten unter dem 2. Januar verfügt daß allen Lehrern 
und Lehrerinnen an öffentlichen Volksschulen, welche 
nach dem 1. April 1890 in den Ruhestand getreten 
sind, die Dienstalterszulagen nach Maßgabe des Er­
lasses vom 28. Juni 1890 für die Dienstzeit vom 
1. April 1890 ab eventuell nachträglich zu gewähren 
sind, gleichviel ob sie vor oder nach dem.
1. April 1890 ihre Pensionirung nachgesucht 
haben und ob die Pensionirung vor oder
nach dem" 1. April 1890 ausgesprochen 
ist. Sofern bei der Festsetzung der Pensionen solcher 
Lehrpersonen die Dienstalterszulage nicht in der ihrem 
Dienstalter nach dem Erlaß vom 28. Juni 1890 ent­
sprechenden Höhe in Anrechnung gekommen ist, ist zu 

I prüfen, ob nicht die Pensionen ohne Antrag von 
• VHimhorniPit in fiprpcfinpn irnh Putinrprfipn?) 

zu erhöhen sind.
' — Hinsichtlich der Realgymnasien hat Dr. 

Wittich, "der Direktor des Kasseler Realgymnasiums, 
jener Anstalt, welche einst Prinz Heinrich besuchte, 
eine Erklärung veröffentlicht, welche die Eltern der 
Realgymnasiaften gegenüber den Verhandlungen 
der Schulkonferenz beruhigen soll. Es heißt in 
derselben u. a.: „Den Schülern der Anstalt, mindestens 
von Untertertia an, von wo die Schule ihren eigen­
artigen Charakter immer stärker zum Ausdruck bringt, 
wird es möglich sein müssen, ttach regelmäßigem 
Weitergang in der Schule noch nach den alten Be­
stimmungen ihre Reifeprüfung durchzumachen und die 
hiermit nach dem Märzerlaß von 1882 verbundenen 
Berechtigungen sich zu erwerben. , Ein Schulwechsel 
würde also "für diese Schüler, die ja auch ferner das 
erreichen können, was sie ursprünglich wollten, nicht

Summen schädigte.
sollen dann in der Schweiz und Paris die bekannten 
Bombenversuche als Vorbereitungen zu neuen Atten­
taten gemacht worden sein. Als der Fürst in Peters­
burg lebte, soll er unter dem Namen Fürst Abatschitze 
aufgetreten und in den vornehmsten Kreisen, die nichts 
von seinen Plänen und eigentlichem Treiben ahnten, 
sehr beliebt gewesen sein. Der ebenfalls in Konstan- 
ttnopel verhaftete Luzki wird als sein langjähriger 
Bermittler mit der nihilistischen Partei dargestellt.

Italien. Rom, 14. Jan. Der russische Abge­
sandte für die Unterhandlungen mit dem Vatikan, 
Jswolski, ist nach Petersburg abgereist, um neue 
Instruktionen, insbesondere bezüglich der Ernennung 
des Erzbischofs von Mohilew, einzuholen.

Amerika. Bezüglich des von der kanadischen 
Regierung mit Zustimmung Englands eingeleiteten 
Prozesses vor dem obersten Gerichtshof in Washington, 
um die betreffenden amerikanischen Behörden in Alaska 
zu verhindern, englische Fischerboote im Behringsmeer 
mit Beschlag zu belegen, veröffentlicht der „New-Aork 
Herald" eine Depesche aus Washington, welche be­
merkt, daß der Zweck dieses Verfahrens sei, die Beh- 
ringsmeerfrage durch richterlichen Spruch zu ent­
scheiden und dieselbe somit aus dem Gebiete diploma­
tischer Verhandlungen zu entfernen. Die Handlungs­
weise der kanadischen Regierung habe sowohl beim 
Präsidenten Harrison, wie bei dem Staatssekretär 
Blaine, dem gesummten Kabinet und den Kommissio­
nen für auswärtige Angelegenheiten des Senats und 
des Repräsentantenhauses große Verstimmung hervor­
gerufen. Wie verlautet, wird Blaine eine diesbezüg­
liche Note an den diesseitigen Gesandten in London, 
Lincoln, richten. — Wie aus Ottawa gemeldet wird, 
sandten die englischen Robbenfänger in British-Columbia 
Delegirte nach Ottawa, welche bei der kanadischen Re­
gierung anfragen sollten, ob sie eine Garantie dafür 
übernehmen wolle, daß keine Konfiskation englischer 
Fischerboote durch die amerikanischen Behörden im 
Behringmeere stattfinde. Die kanadische Regierung 
soll es abgelehnt haben, eine Garantie zu leisten. — 
Das Kabinet hat, wie verlautet, Montag die Behrings- 
meersrage berathen. In der Verhandlung des Obersten 
Gerichtshofes über die Klage der kanadischen Regie­
rung sprach der Generalprokurator gegen den Antrag 
derselben und behauptete, daß der Gerichtshof keine 
Jurisdiktion in der Angelegenheit habe, die von dem 
Gerichtshöfe von Alaska ausgegangen sei. Die Ange­
legenheit sei eine rein politische, mit der die Gerichte 
nichts zu thun hätten. Die weitere Verhandlung wurde 
sodann auf den 26. d. M. festgesetzt.

Chile. Einem Privattelegramme der „Ham­
burgischen Börsenhalle" aus Valparaiso vom 13. d. M. 
zufolge dauert die revolutionäre Bewegung in Chile 
fort;' das Laden und Löschen der Schiffe sei sehr 
schwierig.

Ostafrika. „Reuter's Bureau" meldet aus 
Zanzibar, der Sultan Fumo Bakari von Witu sei 
Mittwoch gestorben.

Verleihung der Jubiläumsmedaille nebst einem huld­
vollen Glückwunschschreiben aus dem Zivil-Kabinet des 
Kaisers geehrt.

* Königsberg, 14. Jan. Durch die Schneefälle 
der vorigen Woche ist die städtische Verwaltung zu 
einer Ausgabe von mehr als 10,000 Mk. gezwungen 
worden. Obgleich die Stadt etwa 120 bis 130 Pferde 
für die Zwecke der Feuerwehr unterhält, so war es 
doch nicht möglich, die großen Schnee- und Eismassen 
mit eigenen Gespannen zu entfernen. — Wegen Be­
leidigung der bayerischen Armee, begangen durch die 
Presse, stand der frühere Redakteur des nunmehr 
eingegangenen „Königsberger Volksblatts", Herr 
Röckner, dieser Tage abermals vor den Schranken 
der hiesigen Strafkammer. Der Angeklagte wurde zu 
20 Mk. Geldstrafe verurtheilt. — Der von heute ab 
öffentlich ausgelegte Etat der Stadt Königsberg für 
das Jahr 1891—92 bietet, wie die „K. H. Z." 
schreibt, gegen seine Vorgänger insofern eine angenehme 
Abwechselung, als seit langer Zeit zum ersten 
Male mit einem Ueberschuß, und zwar mit einem 
solchen von 100,000 Mk. gerechnet werden kann. 
Dieser Ueberschuß des Ordinariums findet, wie wir 
hier gleich bemerken wollen, seinen Ursprung in den 
aus dem Gesetze vom 14. Mai 1885 den Gemeinden 
zu überweisenden Beträgen der Verbrauchssteuern. 
Während in dem letzten Etat eine Summe von 
164,452 Mk eingestellt war, rechnet der neue mit 
einem solchen von 263,231 Mk., also mit einem Mehr 
von 98,779 Mk. Dieser Voranschlag gründet sich auf / 
die pro 1890—91 überwiesene Summe. Der Betrag 
von 100,000 Mk. ist zu Schulbauten in Aussicht ge- . 
nommen. — Zwei der renommirtesten Schlächte­
reien, so lesen wir in der hiesigen „Allg. Ztg.", sind 
dieser Tage unter den Hammer gekommen und so aus 
dem langjährigen Familienbesitz in andere Hände ge­
langt. Die Fleisch- und Wurstwaarenfabrik von 
Schultz, dessen Verschwinden im Herbste so großes 
Aufsehen erregte (Roßgärter Markt Nr. 7), ist in 
zweiter Hand auf Herrn Fleischer Max Fritsch über­
gegangen, und die Magnatzschen Grundstücke^ Stein­

meister Jacoby und Reischel gekauft. (Nr. 50 für 
55,000 Mk., Nr. 51 für 37,000 Mk.) Das in die 
Fluchtlinie des Steindamms weit vorspringende Eck­
haus Nr. 50 dürfte wohl bald einem Neubau Platz / 
machen, während Nr. 51, der alte Winkelkrug, vor-^ 
läufig sein Dasein noch weiter stiften soll. — Hier 
sind wieder Ausweisungen verschiedener polnischer 
Juden verfügt worden, was um so mehr Aussehen 
erregt, als dieselben erfolgen, nachdem für die Land­
wirthe die Annahme polnischer Arbeiter wieder ge­
stattet worden ist.

* Pillau, 13. Jan. Der starke Schneefall der 
letzten Tage ist unserem Geschäftsverkehr recht hinder­
lich gewesen. Auch die Verbindungen mit unseren 
Nachbarschaften sind durch den Schnee fast gänzlich 
unterbrochen. Nicht allein, daß die Zufuhrwege mit 
einer viele Meter tiefen Schneeschicht verschüttet sind, 
es ist auch die Eisdecke des frischen Haffes, welche im 
Winter gleichfalls eine Hauptverkehrsstraße für uns 
bildet, derartig mit Schneemassen beschüttet, daß die­
selbe ohne erhebliche Gefahr kaum passirt werden kann. 
Wir sind sozusagen in Schnee vergraben und von der 
Außenwelt fast gänzlich abgeschlossen. Ein Glück ist 
es aber bei alledem noch zu nennen, daß unsere 
Eisenbahnzüge nach Königsberg, wenn auch mit 
großen Hindernissen kämpfend, sich bis Königsberg 
täglich durcharbeiten konnten.

* Mernel, 13. Jan. Ein fünfzigjähriges Dienst­
jubiläum feiern zu dürfen, ist allemal eine hohe Aus­
zeichnung, wie sie verhältnißmäßig nur wenigen^Be- 
vorzugteu von der waltenden Vorsehung zu Theil 
wird. Eine ganz besondere Seltenheit aber ist es, 
wenn dieses hohe Glück einem Schiffsführer beschieden 
ist. Eine solche seltene Feier steht, wie das „M. D." 
berichtet, in nächster Zeit einem unserer Mitbürger 
bevor, dem Schiffskapitän Vierow. Derselbe, am 
7. Januar 1815 in Pommern geboren, wurde am 
12. Februur 1841 hierselbst Kapitän und übernahm 
die Führung des hiesigen Schiffes „Juno". Nachdem 
er später nacheinander die hiesigen Schiffe „Ariadne", 
„Emmeline", „Auguste", „Behrend" und „Sirene" als 
Kapitän geführt, ist er zuletzt seit einer ganzen Reihe 
von Jahren Führer der zur hiesigen I. G. Gerlach- | 
scheu Rhederei gehörenden Brigg „Freundschaft" ge­
wesen.

* Jnowrazlaw, 13. Jan. In den Klosetanlagen 

Defizit wurde berechnet durch Addition derjenigen 
Geldbeträge, welche während jener vier ^ahre bet 
der Postverwaltung als „verloren" angemeldet, aber 
nicht ersetzt worden waren, ferner durch dte Zahl der 
Postwerthzeichen, welche in den verschiedenen Post- , 
Anstalten der Republik mehr verkauft wurden, als dte 
Staats-Druckerei geliefert hatte. Die Geschäfts-Praxis 
Carcanos bestand nämlich darin, täglich mehrere Geld­
briefe und Mandate mit hohen Beträgen für sich zu 
behalten und durch eine in seiner Wohnung eingerichtete 
lithographische Druckerei täglich Tausende von Brief- i 
und Stempelmarken in jeder Preislage herstellen zu 
lassen, durch deren Verkauf er viele Millionen „ver­
diente". Die Argentinier sind jedoch gegenüber der­
artigen Entdeckungen bereits sehr unempfindlich ge-' 
tpotbcn, unb so ivutbc suci) bic 9j2ittf)cilung übet 
diese Räubereien des vormaligen Postdirektors unter 
den gewöhnlichen Tagesnachrichten der Zeitungen auf­
geführt, ohne daß sich darüber Jemand in besonderm 
Maße entrüstet hätte. Auch wird es Niemand ein­
fallen, ein gerichtliches Vorgehen gegen Carcano zu 
verlangen, welcher vielmehr in ungestörter Ruhe mit 
den geraubten Millionen in Buenos-Ayres lebt.

* Colberg, 11. Jan. Die sehr günstigen 
Finanzv e rhältnisse unserer Stadt haben den Ma- 
gistrat veranlaßt, den Stadtvätern eine Herabsetzung 
der Steuern um 20 pCt. in Vorschlag zu bringen- 
Die Lage sämmtlicher Etats ist eine so günstige, daß 
zu erwarten steht, daß die Stadtverordneten-Verfamm- 
lung nicht bei diesem Proponendum stehen bleiben, 
sondern vielmehr eine Ermäßigung der Steuern uM 
100 pCt. vornehmen wird. Sollte sich diese Maß- 
reget verwirklichen, so wird dieselbe auf den Zuzug 
nach Colberg, der leider in den letzten Jahren ein 
recht spärlicher war, gewiß auf das Günstigste einwirken-

* Antwerpen, 14. Jan. Der Seedampfer 
„Tenace" ist von Eisbergen arg beschädigt wor­
den. Die Mannschaft flüchtete auf Eisblöcke und 
wurde durch einen Hilfsdampfer gerettet. ,

* Helfingsors, 14. Jan. Es ist hier eine
Blatternepidemie ausgebrochen. Sämmtliche Schule 
sind geschlossen. Zahlreiche Wölfe greifen die Reisende 
unweit von Helsingfors an. , m

* Moskau, 14. Jan. Das Hotel Royal ' 
ein Raub der Flammen geworden, der Schaden l 
beträchtlich. Ein Bewohner des Hotels, ^ne 
Schulgin, ist erstickt; mehrere Feuerwehrleute W 
bei den Rettungsarbeiten schwere Brandwunden 
litten.

nöthig sein; sollten ihn dagegen Eltern von Schülern 
der drei unteren Klassen wünschen, so würde, wie 
bisher, der Uebergang auf das klassische Gymnasium 
ohne Schwierigkeit sich vollziehen, da ja für diese 
Klassen Freizügigkeit zwischen Realgymnasien und 
humanistischen Gymnasien besteht. Für die Schüler 
der unteren Klassen und solche, welche es werden 
wollen, ist also vorläufig besondere Vorsicht noch 
weniger am Platze. Wohl aber muß bis zum 1. April 
1892 sich entscheiden, welchen Charakter die Schule 
künftig haben soll, ob klassisch-gymnasial oder real." — 
Weiterhin meint Direktor Dr. Wittich, daß die meisten 
Realgymnasien sich in humanistische Gymnasien anstatt 
in Realschulen umwandeln würden, weil den ersteren 
die größeren Berechtigungen zustehen. „Steht dies 
aber in Aussicht, dann brauchen die Eltern der setzigen 
Schüler der Realgymnasien sich über bereit zukünftige 
Berechtigungen nicht zu beunruhigen, dann brauchen 
die, welche' bisher die Absicht hatten, ihre Kinder 
nächste Ostern einem Realgymnasium zuzuführen, nicht 
zweifelhaft zn werden, ob sie dies verantworten können" 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Dirschau, 13. Jan. IN der gestrigen Stadt- 

verordneten-Versammlung lagen die Ehrenbürger­
briefe für die Herren Stadtrath Allert und Baurath

| Schmidt zur Ansicht aus. Sie sind mit Dirschauer 
! Ansichten in Aquarell geschmückt und auch sonst ge­

schmackvoll ausgestattet. Beide Diplome ruhen in 
Plüschmappen mit versilberten Beschlägen. Die Ueber- 
reichung soll dieser Tage durch eine Deputation der 

; städtischen Behörden stattfinden. — Der landwirthschaft- 
! liche Verein Dirschau hat in seiner gestrigen Sitzung 

bescylossen, sich der vom Verein Fischhausen-Thieren- 
berg angeregten Petition an den Reichstag, betreffend 
Aufrechterhaltung des Vieheinfuhr-Verbotes gegenüber 
Rußland, anzuschließen. — In Folge einer Wette ver­
zehrte, wie die „Dsch. Ztg." schreibt, am Sonnabend 
ein hiesiger Bürger in einem Restaurant in der Zeit 
von einer halben Stunde 10 geröstete Neunaugen, 
mehrere Heringe, 6 Eier, für 25 Pf. Brod, 5 Kognak ~ - - «■ . ™
und 5 Schnitt Bier. Ein wirklich beneidenswerther | öcunm Nr. 50 und 51 haben die Herren Maurer 
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* Mewe, 13. Jan. Das amtliche Resultat der 
Volkszählung am 1. Dezember 1890 ergiebt für unsere 
Stadt 4045 Personen, und zwar 2188 männlichen 
und 1857 weiblichen Geschlechts. Hiervon sind 449 
Strafgefangene und 58 Militärpersonen.

* Schlochau, 12. Januar. Das den Julius 
Wolsfrom'schen Erben hierselbst gehörige Hotel ist vor 
einigen Tagen an den Kaufmann Herrn Nutz aus 
Barkenfelde' für den Preis von 37,500 Biark verkauft 
worden. Der vor einigen Wochen mit Herrn Negen- 
dank aus Stolp abgeschlossene Kaufvertrag wurde 
rückgängig gemacht.

* Bereut. Am 19. d. findet hierselbst die Wahl 
des neuen evangelischen Pfarrers statt. Zur Wahl 
stehen die Herren Pfarr-Vicar Grabowski aus Rasten- 
burg, Prediger Albrecht aus Kaukehmen und Prediger 
Niemann aus Bütow.

* Braunsberg, 14. Jan. Am Montag fand 
man den 64 Jahre alten Arbeiter Feierabend aus 
Althof in den Willenberger Bergen todt auf. Man 
nimmt an, daß F in der Nacht von Sonntag zu 
Montag erfroren ist. Der Verunglückte war Wittwer. 
— Der gestrige Viehmarkt war, nach der „Erml. 
Ztg.", recht gut besucht. Der Auftrieb an Hornvieh 
war wegen des starken Schnees nur gering, die Preise 
hoch, die Kauflust eine rege. Pferde dagegen waren 
in großer Menge vorhanden, das Geschäft war aber 
schleppend.

* Riesenburg, 14. Jan. Dem Eigenthümer W. 
in Kl. Gilwe branute in der vorigen Woche Wohnhaus 
und Stall nieder. Weder Mobilar noch Kleidungs­
stücke konnten gerettet werden: auch verbrannten zwei 
Schweine und eine Ziege. W. erleidet bedeutenden 
Schaden, da er nur gering versichert ist.

* Ostrowo, 13. Jan. Ein seltenes Familienfest 
fand unlängst bei uns statt. Das seit seiner Ge­
burt hier ansässige Moses Callomonsche Ehepaar feierte 
an diesem Tage, welcher zugleich der Geburtstag des 
Jubelbräutigams war, das Fest seiner goldenen Hoch­
zeit, umgeben von seinen Kindern, Kindeskindern und 
Schwiegerkindern. An demselben Tage fand die Ver­
lobung seines jüngsten Sohnes mit der ältesten Enkelin 
statt, und endlich traf aus Pittsburgh in Amerika die 
telegraphische Anzeige von der Geburt eines neuen 
Enkels ein. Das Jubelpaar wurde auch 



Brette Abflußrinne bis zur Wachtbude „Vogelgreif" 
freigemacht, gegen Abend waren sie und der Dampfer 
„Ferse" bis gegen Palschau (unterhalb Dirschau) ge- 
langt. Heute hofft man die Dirschauer Brücke zu 
erreichen.

* sVerkehrsstörungen.) Wie es schon seit 
längerer Zeit der Fall zu sein pflegt, ist auch der 
heutige Nachtkourierzug von Berlin um 60 Minuten 
verspätet hier eingetroffen. Die damit beförderten 
Postsachen wurden erst nach 10 Uhr Mittags veraus­
gabt. In der verflossenen Nacht ist wiederum reichlich 
Schnee gefallen. — Nach einem Telegramm aus 
Allen st ein macht das Eisenbahnbetriebsamt gestern 
bekannt: Die Strecken Mehlsack - Kobbelbude und 
Göttkendorf bis Ohlsack sind durch Schneeverwehung 
voraussichtlich auf 24 Stunden gesperrt.

* (Sturmwarnung.) Nach einem Telegramm 
der deutschen Seewarte von Mittwoch Abend 6 Uhr 
ist die Sturmgefahr noch nicht vorüber, der Signal­
ball also hängen zu fassen.

* (Die wilde Hommelj liegt trotz der sich durch 
das Thauwetter auslösenden Winterdecke noch voll­
ständig in der Winterlage und bringt fast gar kein 
Wasser. Bei den in Behrendshagen und Vogelfang 
lagernden und sich noch stetig anhäufenden Schneemassen 
werden die Anwohner der Hommel gut thun, bei 
Zeiten Vorkehrungen zur Sicherung ihres Eigenthums 
zu treffen, um sich vor Verlusten zu schützen.

* (Schnees Die kaum fahrbar gewordenen 
Landwege sind jetzt wieder vollständig verstürmt, so 
daß der Verkehr in diversen Gegenden fast ganz auf­
gehört hat. Das Wild und die Vögel leiden furchtbar 
unter dem häufigen Unwetter und dem liefen Schnee, 
wodurch sie dem Verhungern preisgegeben sind.

* (Diebstahl Einem in der Heiligengeiststraße 
in Kondition stehenden Kellnerlehrling wurden in der 
Nacht zu gestern während er schlief von dem unter 
seinem Kopfkissen befindlichen Gelde, zehn Mark 
gestohlen. Der Dieb kann nur ein Eingeweihter 
gewesen sein.

Bes hiesigen Bahnhofes wurde in den heutigen Mor­
genstunden die Leiche eines Mannes gefunden, der 
durch einen Revolverschuß seinem Leben ein Ende 
gemacht hat. Ein Bahnbeamter, der den Selbstmörder 
zufällig gestern auf dem hiesigen Bahnhöfe gesehen 
hatte, rekognoszirte ihn als einen Gastwirth aus 
Westpreußen.

Schwurgericht zu Elbmg. 
Sitzung vom 15. Januar.

Zur heutigen Verhandlung gelangte eine Anklage­
sache gegen den Drahtbinder Andreas Stephan 
Lewrezi'ck, 1855 geb., kath., aus Chumnitz in Ungarn, 
wegen Raubes. Derselbe befand sich am 4. Juli 1890 
mit dem ebenfalls unter Anklage stehenden Draht­
binder Drachno auf der Hausirtour zwischen Finken­
stein und Rosenberg. Im Kruge unterwegs trafen 
dieselben die Drahtbinder Plaweck und Liitnichau, mit 
welchen sie zusammen tranken. Letztere entfernten 
sich etwas früher, während Angeklagter mit seinem 
Begleiter auf 50 Schritt folgten. Auf dem Wege 
entspann sich ein Streit, welcher durch Plaweck provo- 
zirt sein soll. Der Streit ist in eine Prügelei aus­
geartet, bei der Plaweck und Linnichau unterlagen 
und bedeutende Wunden davontrugen. Bei der Fest­
nahme des Lewrczick fand man bei ihm eine Menge 
den Unterlegenen gehörige Sachen, darunter einen 
Hundertmarkschein, einen Fünfmarkschein, einen 
Schuldschein über 420 Mark, 85 Mark baar, 
ein Taschenmesser, ein Gebetbuch, Militärpaß und 
andere Sachen. Angeklagter behauptet, daß die 
angeführten Gegenstände von der unterlegenen Partei 
verloren und von den Ueberwindern ausgenommen 
worden sind. . Die Zeugenaussage ergießt, daß die 
Geldtasche bei dem Ueberfall, welcher Seitens der 
Angeklagten erfolgt ist, dem Linnichau, nachdem er 
zu Boden geschlagen und mit einem, um den Hals 
geworfenen Riemen gewürgt war, geöffnet und erwähnte 
Gegenstände daraus geraubt worden sind. Die ge­
raubten Sachen bis auf 85 Mk. hat Linnichau vom 
Amt Finkenstein zurückerhalten. Drachno ist ans der 
Haft entwichen und hat sich nach Ungarn geflüchtet, 
sich also der hiesigen Abnrtheilung entzogen. Der 
Amtsvorsteher von Finkenstein, Herr Schulz, welcher 
die Räuber verfolgte und festnahm, brächte in seiner 
Aussage die näheren Details zur Kenntniß der Ge­
schworenen. Die Börse mit 75 Mk. in Silber und 
10 Mk. Gold ist nicht vorgefunden und vermuthlich 
bet der Verhaftung von den Räubern ins Korn ge­
worfen worden. Das Papiergeld und der Schuld- 
n E)" befand sich zwischen den Blättern des Gebet- 

mQr^ Gutachten des Arztes ergießt, daß der- 
hnnLlm ^/fängniß zwei Slowaken fast gar nicht, zwei 

Kratzwunden und Beulen am Ge- 
f5nI5YTmnh^m r^.al,e berletzt gefunden hat, wovon die 
StranouluNn ^td)ete Merkzeichen einer stattgehabten 
Ä UEN. Die Staatsanwaltschaft bittet 
Frage roeaen9 lnMh ^0Ut>$ra9e nnd Verneinung der 
vorliegt, welcher iS£ Umftiinbe, da hier ein Raub 
liegt,' welche sich ^nndsleuten unter sich vor- 
und sich gegenseitig tierttauenah^n nbe it)r Brod suchen 
Vertheidiger, Herr Reckt^^ÄLEnährt haben. Der 
die drei daß
durch sich -m leichteres Urtheil biltai ' Dei 
Ipruch der Geschworenen lautete auf Schnldia unter 
B-ru-mung der mildernden Umstände“Ä. 

El rwrlmi“1 T7 Adre Zuchthaus nnd gleichdnnernde» 
mSK Äs s),?"rfl®crtd|,äl>oi »kannte dem Antrag ge" 
ÄuXft 4'lUn9 8 °us die Unter«

Aus dem Gerichtstag SitzungV?^ 3" der'E'en ersten 

Wurde der dtesjahrtgen Schwurgerichtsperiode 
nnb-schal7en?r ®ri.=6-. ein bisher noch

unter Anuabme mifh Dx9eniiet-l^et^$en Bankerottes 
fängntfj v-ruttb-A in 1 Jahr Ge-
stabt eine arto r, ®"8ctl"0l= hat in unserer 
Häusern etwa ■>i>CL'lS0,S ütoftnt, eleganten
wie bie' große MedrraU s'?aut' unb 3roar- 
Dezennien^ hier * ber tn ben beiden letzten 
nicht uns eigenen Sm» . Bauunternehmer, 
nnt fremdem Gelde ÄdAndern größtentheils 
auch in bielen ^nPTbet ^eignete es sich dann 
ferttg dastand, die einaetrn' ba^L wenn der Bau 
des Hauses nicht mehr " Schulden dem Werthe 
ertiggestellte und noch saunt ltli,b das eben 

fort versteigert werden mußte M^ocknete Haus so- 
sich der Bolkswitz diese" AnaeLeS l?rocit' da» 
unb beispielsweise einen bedeu?end?n HSnl-r 
ben 'Hypothekenkirchhof" taufte uns einpr®»"1 RIeS 
Querstraße der Königsstraße den Namen 
Ha"ndwerk-^(Tischler Schwfl-r"^^" ^äftigt™ 

baut inS*  ,miftenä mif f° embe,,,6e@e(b ®n* 

' mch-riaL" auf “VfeÄ?*'  

unb dne^riKn Scci,-U ’ f" ">» "arbeitÄ 
ZtS '* bon Jahren ist er auch seinen 83e» 
ßiSbex^Inblkß9efiten nachgekommen,

I ots er endltch tn den ersten Monaten des vorigen

Elbmger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

16. Jan.: Frost, meist bedeckt ^theils "heiter 
rauher, lebhafter Wind, Schneeflocken * '

(Sür bicfc 3tubrit äö? ** **

Halts-»4 WÄreLn^^LLL 

1 LEon treten Für die ersten 3 Jahre Men
i fJnb?Snf?eftOrs. unb 1 Assistent desselben in 

d^inn 9i f aiwmrt werden. Für das vierte Jahr treten 
"au f>wzu: der Regierungs-Gewerberath und ein 

zwetter Gewerbeinspektor in Danzig, 3 Gewerbe-Jn- 
Stören und 1 Assistent bei bet Regierung in 
Manenwerder. - Aus dem neuen Etat des 
mintstenums ist noch zu bemerken, daß bei'den 
fangmßverwaltungen in Danzia (Jlfiinn m 
Thorn, Pr. Holland und Lvck ie 1 ^^uudenz,
"^u^o"gestellt werden soll ^ufpekttons-Assistent 

stattgefundelwn'Generalvnsw^^"^ s ber gestern 

„Nautilus" fand stat11te>,2-n s•n9mbeg Rudervereins
standes statt welcher sM $ Neuwahl des Vor- 
zusammenseßt' L tv 1 !111:Lsl^ >^hr 1891 wie folgt 
Cnbrh Ku^L,®,°u"°>s. Vorsitzender; I.' d°e 

Schriftführer' E 15 Vorsitzender; M. Jautke, 
Bootswart; R Jantke^ 7^' S' Bobeth, 
Vertreter bet »offJen W!"00!i ®- Thiessen, 
noch die Aufnahme nemr Mb^. Zum Schluß fand 
Mittheilung und ©encsmo9 l?et ^att' fowie die 
Ben großen" Herrenabend d9"9 be§ Programms für 
Sälen der Bürger Resim.? am 7 Februar in den

* ! Ruderklub O abgehalten werden soll.
Klublokale Legau Ä *̂4  Sn bet gestern int 
konstatirte der Vorsitzen d?^^ Generalversammlung 
bericht zunächst daß" bna 'o^Crr. m^ulm Jahres- 
ziehung gutes ür den 1890 d« in jeder Be- 
wurde ein ^wesen sei. Angeschafft
Vermögensstand gestattet ^^uuboot. Der günstige 
Aktten und zwar^den L ^sloosung von 20 

müüHlS,e"bc" ®«ftm^ro„“b1^1bO=äogen In bet
'S*  bks-LkLr 

Funck Schriftführer- i Kafsirer und stellv Vori

J.c® ^ÄrmAörps"^DK^« n* 3 b-m B-r-ich- 

1 91° und Drescher sind Zahlmetster-Aspiranten 
- L Arimekorps ernannt. ™ 5 Zahlmetstern bei dem 

Provinz Osch^enßen sind sicheren Lehranstalten der 
M869.' kom 259 w"“

S 5 bon, 15. Sal26b
Mtchaeltsferien vom 3m . ^uh 3. Auaust 
Weihnachtsferien Dom iÄer bis 19. Oktober 2 

... * Für den Verkebr Lber bis 4. Januar 
, durste nicht allgemein be.^ bec W*.]  Es 
| koptrte Briese " Machtet werden, daß frisin 
? bon 15 Gr. übersteiaeu tiss^ bn§ Gewicht 

bern, dadurch leiitii9 ' c 0 J° boppeltes Porto erfor- 
werden können uns 15 Gr. Gewicht ermäfitnt w«m°u einige MlnuÄ a,'°ke

7 "«°ni At 'Ä^^Äb 

ff lw'ien ..L-euoöi"

I ?kgnei Blnhm, die w der SchwcU°m,!!^,med. 

\ im Zentrum Berlins füt worden
Kwderkrankheiten niedergelassen. Es prMzsien h£b

im Ganzen 3 Aerztinnen. ^ren hier

Potsdam^sollen". efni?te(tenf "Langen Brücke" in 
errichtet werden n allerhöchsten Befehl Standbilder 

1 Darstellungen gewidm!?^ ; ausschließlich militärischen
* T)tnT iL9. £met fein werden.

Londoner be?^^^^e?eÄ^Oi1' In einem

••*«5  V*««  ««xä; 
f einem Amw vernichteitder ^St•sld)(gSt^e^^unQ folg})”

* Scheveuingen 13 cS9cn 5nb gerettet. 
m"?er'0 außewrdentlick?reich ?^r letzte Härings- 
fahrt „Herstellung netter Schiffe r Dag und Nacht

* Tlc.neen Ochste Aus-
| ^Un^,CU ''"d Trainsoldaten^''^ ®hle Abtheilung

bau Tlcmeeu nach ©ebbon e?ittf‘ncbfl1auf. bem Marsch 
i ständig blockirt. 200 Mann bemXd,!,eU und voll- 
I gingen zur Hilfeleistung ab. Garnison in Tlemeen 
I s. * Rakel a. d. Netze, 12. Jan <> - 
I rektü!^^nen Hochzeit beging hierselbst N Suv" 
i Tas c>.a-^D. Karl Zuchhold mit seiner Ehegattin 
t hesi imdbÄ?ar verlebte diesen Tag in voller Gesund- 

86'?lt8r«u 79g»"3*-  Der Mann zählt 

m°,^Ä'M"«.chrichten von der Elbmiindmia 
, '«'S1»-«L»»?« »ie SÄ

Lust ZchLxt Schiff vomTue? LkL"n di'-' 

' Semelbet, das?rste V"woch wirb b-r Nokk 

m'tommen,'9Cs>|t,f" Küxha^n habe acht
btüS"™', Aus ®e(gol„,^“»ebenen Skiffen ouf- 
ist flXenbe ®et °"««ich- Ä, n<^täe11" Schiss- 

I und Ä"’ mehrere große .Kasfraria"
I ist die Monnschast b-rloE ^ '»1-st-ib geftranbet 
| Der Bui>>>"^ung mit Helgoland orben. Dagegen 
i mißte uonbe?rn»t>" ist i« S-e qO'°'eber »«gestellt.- 

lind J L en,r Bremer Dump « Auch Ver- 
I " bc,n «Ren Feuerschiff N-n" 

Jahres eine Unterbilanz von 24,000 Mk. hatte und 
zu der Erkenntniß kam, daß er so nicht weiter ar­
beiten könne. Er mußte int März v. I. seine Zah­
lungen einstellen, verkaufte sein gesammtes Mobilar für 
1400 Mark, erhob von einem Bankhause ein zur 
Bezahlung der Handwerker für ihn angewiesenes 
Guthaben von 2836 Mk., ließ die angefangenen 
Bauten im Stich und fuhr mit seiner ganzen Familie 
nach Breslan, wo er ein Restaurant eröffnete. Er 
wurde aber bald verhaftet und hierher gebracht.

* Paris, 13. Jan. In der heutigen Sitzung der 
9. Kammer des Zuchtpolizeigerichts rourbe der wegen 
Begünstigung der Flucht Padleivski's in contumaciam 
zu 8 Monaten Gefängniß vernrtheilte Journalist 
Grcgoire mit 4 Monaten Gefängniß bestraft.

Kunst, Literatur n. Wiffenschaft.
* Berlin, 14. Jan. In der Morgen erscheinen­

den Nummer der „Deutschen Medizinischen Wochen­
schrift" (Redakteur Geh. Sanitäts-Rath Dr. S. Gutt- 
mann. Verlag Georg Thieme, Leipzig-Berlin) berich­
tet Pros, v- Esmrach über die Anwendung des Koch'- 
schen Heilmittels bei Kranken in der iönigl. chirurgi­
schen Klinik zu Kiel, Pros. Dr. Rumpf über 60 
Krankheitsfälle aus der medizinischen Poliklinik in 
Marburg, Pros. v. Bades und Pros. Kalendero 
machen Mittheilungen über die Wirkung des Koch'- 
schen Heilmittels bei Lepra; Dr. Schwann theilt einen 
nach 6 Injektionen geheilten Fall von tuberkulösem 
Hornhautgeschwür mit. Pros. Dr. Sonnenburg setzt 
seinen Bericht fort über das Koch'sche Verfahren 
kombinirt mit chirurgischen Eingriffen. Pros. Dr. 
Rosenbach-Breslan macht weitere Mittheilungen über 
das Verhalten der Körpertemperatur bei Anwendung 
des Koch'schen Verfahrens.

* Der Nationalgalerie ist jetzt das Bildnis; 
der Kaiserin Augufta überwiesen, das auf der 
letztjährigen Ausstellung sich befand, eine Arbeit von 
Professor Bernhard Plockhorst. Das überaus fein 
aufgefaßte Bild zeigt die greise Fürstin im Wittwen- 
schleier, aus welchem das vornehme, durchgeistigte 
Antlitz, wehmüthig blickend, hervortrilt. Auch aus 
früheren Jahren besitzt die Nationalgalerie von Pro­
fessor Plockhorst ein Bildniß der Kaiserin Angusta.

* Professor von Helmholtz feiert am 31. August 
d. I. seinen 70. Geburtstag. Schon jetzt regt es sich 
in der wissenschaftlichen Welt, um diesen Tag in einer 
der Bedeutung des großen Gelehrten würdigen Weise 
zu begehen.

* Albert Niemann gedenkt, wie der „B. Börseu- 
Cour." erfährt, zu Beginn des nächsten Monats im 
Hamburger Stadttheater als Tristan aufzutreten.

* Das Gebäude für das Antiken-Museum, in 
welchem die Sammlung Heinrich Schliemann's 
ihre dauernde Aufstellung erhalten soll, wird nach 
einem Entwürfe des Professor Wolfs errichtet werden. 
Dasselbe soll seinen Standpunkt zwischen dem von 
Schüler erbauten Neuen Museum und dem Viadukt 
der Stadtbahn auf ^der Museums-Jnsel in Berlin 
erhalten. Seinen Inhalt werden antike Original- 
Skulpturen, unter ihnen in besonders bevorzugter 
Aufstellung der pergamenische Gigantenfries nnd"die 
übrigen Funde von Pergament, sowie, nach den Be­
stimmungen des Kaisers, auch Schliemann's Samm­
lungen bilden.^

* Schwerin, 14. Jan. Dem Afrikaforscher Oskar 
Borchert wurde vom Großherzog von Mecklenburg 
die große goldene Verdienstmedaille verliehen.

* Wien, 13. Jan. Im hiesigen Gemeinderath 
verursachte heute der Antrag, anläßlich der hundert­
jährigen Geburtstagsfeier Grillparzer's dessen Dramen 
in vier Nachmittagsvorstellungen tm deutschen Volks­
theater anfznführen nnd sämmtliche Karten an Stu­
denten, Arbeiter und Kleingewerbetreibende unentgelt­
lich zu vertheilen, eine stürmische Debatte. Die Anti­
semiten beantragten den hierfür angesetzten Betrag 
(4000 Gulden) den Armen zuzuwenden. Der antise­
mitische Buchhändler Vetter sagte, „man sollte „Die 
Jüdin von Toledo" anfsühren, dann werde das Volk 
einsehen, daß die Juden nicht nur ant Throne rütteln." 
Der Aeußerung folgte große Erregung. Vetter brächte, 
trotzdem ihm der Vorsitzende das Wort entzog, andere 
antisemitische Hetzworte vor, worauf ihm zugerufen 
wurde: „Das ist eine Gemeinheit!" Nun folgte ein 
unbeschreiblicher Lärm. Vetter schrie: „Das ist die 
Frechheit eines Juden." Nach Wiedereintritt der 
Ruhe wurde die Veranstaltung der Vorstellungen mit 
einer Mehrheit von sechs Stimmen beschlossen.

* Petersburg, 14. Jan. Der bekannte Chirurg, 
Professor Neuer, ist heute gestorben.

Algier, 14. Jan. Tr eitle, Professor der 
medizinischen Schule, will den Bacillus des Wechsel­
fiebers entdeckt haben.

Arbeiterbewegung.
* Paris, 13. Jan. Nach einer Meldung des 

„Soir" aus Arras haben 900 Grubenarbeiter in 
Auchel die Arbeit niedergelegt.

* Glasgow, 14. Jan. Das Komitee zur Bei­
legung des Äusstandes der Eisenbahnarbeiter berieth 
heute unter dem Vorsitze des Bürgermeisters mit der 
Verwaltung der Caledonian Eiseitbahn. Letztere ver­
weigert jedes Zugeständniß, wofern nicht die Eisen­
bahn-Bediensteten vorher die Arbeit wieder aufnehmen. 
Der Bürgermeister von Edinburgh unterhandelte mit 
der Verwalthnng der North British Eisenbahn, von 
welcher er dieselbe Antwort erhielt. Die Streikenden 
lehnen die von den Gesellschaften gestellten Be­
dingungen ab.

* Edinburg, 13. Jan. Der Bürgermeister von 
Edinbnrg hat heute eine Unterredung mit den Dele- 
girten der streikenden Eisenbahnarbeiter gehabt und 
denselben seine Vermittelung zwischen den streikenden 
und der Direktion der North-Britifh-Eisenbahn zn- 
gesagt.

* Liittich, 13. Jan. Wegen Herabsetzung der
Löhne ist in den Fabriken von Seraing ein Ausstand 
ausgebrochen, der sich auch auf die Bergarbeiter er- 
streckt und allaemein zu werden droht.______________

Telegramme.
Berlin, 13. Januar. Die heute erschienene 

Nummer der „DeutschenMedizinischen Wochen­
schrift" bringt Mittheilungen von Professor 
Dr. Robert Koch über die Zusammensetzung 
seines Heilmittels gegen die Tuberkulose, so­
wie über den Weg, welcher zur Ermittelung 
desselben eingeschlagen wurde. Danach besteht 
das Mittel in einem Glyeerin-Extrakt aus 
Reinkulturen von Tuberkelbaeillen.

Fürth, 14. Jan, Die meisten Htgen G as­
fabrikanten reduzieren wegen der herrschenden C5e« 
schäftskrisis die Arbeit.

Wien, 14. Jan. Auf allen Strecken der Süd­
bahn ist der regelmäßige Verkehr wieder ausgenommen.

Paris, 14. Jan. Nach Meldungen der Abend­

blätter ist dem General Brugsre, Generalsekretär und 
Cbes des Militärstaates des Präsidenten der russische 
Stanislalts-Orden erster Klasse und dem Oberst der 
Kavallerie Lichtenstein der Stanislans-Orden zweiter 
Klasse verliehen worden. — Der Bildhauer Millet 
ist heute gestorben.

Litte, 14. Jan. In Dorignies haben die Berg­
leute zweier Gruben die Arbeit eingestellt; es herrscht 
die Besorgniß, daß der Streik sich auch auf die an­
deren Gruben ausdehnen werde.

Petersburg, 14. Jan. Zu den Meldungen aus­
wärtiger Blätter über den angeblichen Rücktritt des 
Unterrichtsministers bemerkt die „Nordische Tele- 
graphen-Agentur": Aehnliche Meldungen kehren all­
jährlich wieder, ohne daß ihnen etwas Positives zu 
Grunde liegt. Hier ist nichts bekannt von dem Rück­
tritte.

Kopenhagen, 14. Jan. Die Ueberfahrt von 
Gjedser nach Warneniünde nnd umgekehrt hat heute, 
wenn auch mit Verspätungen, stattgefunden. Die 
regelmäßige Ueberfahrt wird von morgen ab erwartet.

Börfe: Ermäßigt. Cours vom 
31 pCt. Ostprenßische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oefterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Rttssische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 15. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Produkten-Börse.
Cours vorn............................................. 14.|1. 15.|1.
Weizen Jan..............................................

194'— —,—
April-Mai............................ 195,—

Roggen höher.
Jan............................................. 177,20 178,—
April-Mai............................ 169,50 171,—

Petroleum loco ...................... 24,- 24 —
Rüböl Jan.................... ........................... 58,— 58,—

April-Mai ............................ 58,50 58 50
Spiritus 70er Jan.-Febr.................... 47,30 48,—

Königsberg, 15. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Besser.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt......................
L.oeo nicht contingentirt . . .

. 65,25 A Geld.

. 45.75
Januar contingentirt .... . —;— „ bez.
Januar nicht contingentirt . . . 45,25 „ Geld.

Danzig, den 14 Januar
Weizen: loco unver. 300 Tonen. Für bunt und hell­

farbig inl. 180 A, hellbunt inländisch 184 X, 
hochbunt inländisch 186 Jk, Termin April-Mai 126pfd. 
zum Transit 147,50 J6., per Juni-Juli 126pfd. zum 
Transit 149,00 Ji

Roggen: loco unver., inländ. — J(l, russisch und 
polnisch' zum Transit 111 JL, per April-Mai 120pfd. 
zum Transit 115,50 .A, per Juni-Juli 12^ pfd. zum Tran­
sit 116,00 Ji

Gerste: gr loco inländisch 138—150 Ji.
„ kl. loco inländisch - A

Königsberger Produetenbörse.
13. 

Jan. 
R.-Mk.

14. 
Jan. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen.................................

180,00
149,50
125,00
121,00
126,00

180.C0
150,00
125,00
123,00
126,00

unverändert 
fester.
unverändert 

do. 
do.

Spiritusn: arkt.
Danzig, 14. Jan. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 

kontingentirt 65,25 Gd., kurz. Lief, kontingentirt 64,76 Gd., 
pro Januar - Mai kontingentirt 64,75 Gd. loco 
nicht kontingentirt 45,25 Gd. kurze Lieferung nicht sott*  
tingentirt 45,25 Gd. pro Januar - Mai nicht kon- 
tingeutirt 45,25 Gd. __ ______

Zuckerbericht.
M agdeburg, 14. Jan. Kornmcker exkl. von 92 pCt. 

Reudement 17,15. Kornzucker exkl. 88 pCt Rendement 
16,20. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 13,65. — 
Stetig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 27,50. 
Melis I mit Faß 25,50 Ruhig.

Meteorologische Beobachtungen 
vorn 14. Januar, Morgens 8 Uhr.

Sationen.
Baro­
meter.
mm.

Wind. Wetter.
Tempe­
ratur.
Gels.

Memel, 752 SW bedeckt 0
Neufahrwasfer 753 W Schnee 1
Swinemünde 756 WRW heiter 1
Berlin 768 WNW bedeckt 1
Wien 767 S bedeckt —5
Kopenhagen 755 NNW wolkenlos 1
Petersburg 748 SSW bedeckt —1
Stockholm 746 WNW halb bed. —2
Hamburg 763 NW halb bed. 1

Uebersicht der Witterung.
Ein tiefes Minimum liegt über Lappland einen Aus­

läufer nach dem östlichen Deutschland entsendend und an 
der deutschen Küste starke, im Linnenlande auffrischende 
südwestliche bis nordwestliche Winde verursachend. Das 
barometrische Maximum hat westlich von Irland 785 Mm. 
überschritten. Das Wetter ist in Deutschland vorwiegend 
trübe, stellenweise fällt Regen oder Schnee. Die Frost­
grenze verläuft von Wisby über Neufahrwasfer nach Wies­
baden. In Ungarn sowie im südlichen Rußland herrscht 
strenge Kälte. ~

Deutsche S e e w a r t e.

Konkursnachrichten.
S gl. Firma, v yl. Verwalter. 111 gl. Meldefrist. C gl. Termin.
F I. Karl, München, V R.-A. Maurmeier, M 

26. 1. T 4. 2. — F W. Strauß, M.-Gladbacb, V 
R.-A. Dr. Strauß, M 6. 3. T 20. 3. — F I H. 
Thiermann, Planen, V R.-A. Dr. Merz, M 14 2. 
T. 26. 2. — F A. Konietzko, Sensburg, V Posthalter 
Zwpl'.tt, M 28. 1. T 6. 2. — F D. Weinberg, 
Saargemunb, V Referendar Schulz, M 26. 2. T 
6: 3.; ~ östbriet Levi, Spaichingen, V Notariats­
assistent Hnuber, M 28. 1. T 6. 2. — Kfm. Sebastian 
Roder, Waldshut, V Waiserichter Bornhauser, M

T 16. 2. — W. Schlenker, Würzburg, V 
Ger -Vollz. Harth, M 25. 1. T 5. 2. — Kfrn. Carl 
Gutfchow, Zempelburg, V Sekretär Borchardt, M 
6. 2. T 14. 2. — F C. timfg, Altona, V R.-A. Max 
Schmidt, M 6. 3. T 27. 3. F H. Böttger, Nach­
folger, Berlin, (Prinzenstr. 9), V Kfm. Dielitz, M 
3. 3. T 3- 4.



Familiennachrichten.
Verlobt: Frau Justine Ziemens- 

Stobbendorf mit Herrn Aug. Klatt- 
Bodenwinkel.

Geboren: Rechtsanw. Ulrich-Marien- 
werder 1 S. — Eisenbahn-Bauinsp. 
Pfützenreuter-Ponarth 1 T.

Gestorben: Frau Julianne Richart- 
Tilsit, 86 I. — Kaufmann Albert 
Schuckal - Aulowöhnen, , 36 I. — 
Joachim Gottlieb Wargien - Grabow 
bei Stettin, 88 I. — Gutsbesitzer 
Carl Neumann - Stüblau, 64 I. — 
Frau Auguste Grafs, geb. Knapp- 
Königsberg, 63 I. — früh. Ritter­
gutsbesitzer Friedrich Wagner-Rasten- 
burg, 81 I. — Frau Pelz-Leipen 
p. Grünhayn.

Elbinger Standes-Antt.
Vom 15. Januar 1891.

Geburten: Fabrikarbeiter Gustav 
Grigoleit, S. — Schmied Gottfried 
Ewald, T. Ackerbürger August 
Kunz, S.

Aufgebote: Oberkellner Emil 
Thimm-Elb. und Dorothea Lange-Elb.

Sterbefälle: Militär-Invalide Carl 
Wölk, 59 I. — Arb. Andreas Jffländer, 
66 I. — Schlossermeister Adam Nause- 
dat, 70 I. — Arbeiter August Ehm, 
73 I. — Werkmeister Heinrich Preuß, 
73 I. — Landarme Anna Wollschon, 
47 I.

Statt besonderer Meldung.

Heute Morgen 4xk Uhr ist unser 
lieber Vater und Schwager, der 
Pfarrer einer.

Friedr. Consbruch 
nach mehrwöchentlichem Leiden 
sanft entschlafen.

Um stille Theilnahme bitten
Die Hinterbliebenen.

■

Elbing, den 15. Januar 1891.

Todes-Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Am 14. d. M., Abends 6’A 
Uhr, entschlief sanft nach langem 
schwerem Leiden unser lieber Vater, 
der Schlossermeister
Adam Nausedat 

in seinem vollendeten 70. Lebens­
jahre, welches tiefbetrübt anzeigen 

Die trauernden Hinter­
bliebenen.

Elbing, den 15. Jan. 1891.
Die Beerdigung findet Sonn­

tag, den 18. d. M., Mittags 12 
Uhr statt.

Hrtsverem -erMaMMtzauer.
Sonnabend, den 17. Januar er., 

Abends 8 Uhr: 

Versammlung.
Monatsbericht.

Sonnabend, den 14. Februar 1891:

Gr. Maskenball.
________ Der Vorstand.

Medicinal-Verband.
Vierteljahresbericht. Vorstands-Wahl.

Versammlung
des Ortsvereins der Klempner und 

Metallarbeiter.
Sonnabend, den 17. d. M., Ab. 8 Uhr, 

im „Kaisergarten".
Der Vorstand.

Heute, Donnerstag:

Rinderfleck.
Gerh. Reimer.

KkkiMtmchmg.
In der Paul Nouvel’^ctt 

Konkursfache soll das Waarenlager, 
abgeschätzt auf 5712,84 Mark, en bloc 
in dem Termine

am 22. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Unterzeichneten versteigert wer­
den. Kauflustige werden hierzu einge­
laden.

Die Taxe und das Waarenlager 
können jeder Zeit in Augenschein ge­
nommen werden.

Die Kaufbedingungen sind bei dem 
Unterzeichneten einzusehen.

Marienburg, den 7. Januar 1891.
Der Konkursverwalter.

Tessmer.

Streut den Menschen Asche 
und 

den Ddgetn Iutter!

Spezialität:
Plombiren und Patent 

federgebisse.
Sprechstunden von 9 bis 6.

L. Klebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

Weißes Druckpapier 
zum Einpacken, in großen Bogen (Dop­
pel-Zeitungsformat) unbedruckt, sowie in 
beliebigen kleineren Formaten geschnitten, 
empfiehlt ä Centner 30 Mark, Hz Ctr. 
13 Mark

H. Gaartz’ Buchdruckerei.

Danksagung.
Hiermit spreche ich dem Herrn 

Dr. med. Voibeding, praet. ho­
möopathischen Arzt in Düsseldorf, 
meinen tausendfachen Dank dafür aus, 
daß er meiner Tochter Martha die Augen 
so hergestellt hat, daß das Kind voll­
ständig gesund auf beiden Augen ist.

Martha hatte Hornhautgeschwüre 
und sollte vom Herrn Professor in der 
Klinik operirt werden, was ich aber 
nicht zugab. Herr Dr. Volbeding 
hat das Leiden aber nur durch Ein­
geben von Arzneien geheilt, also ohne 
jegliche Operation und sogar ohne das 
Kind untersucht zu haben.

Breslan, Große Schweidnitzerstr. 
Nr. 48, II. Etage.

Wilh- Reicher*.

Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 

15,000 2C., kleinster Treffer M. 50.
Loose a 3 M. 50, % ä 1M. 75, 

Porto und Liste 30 Pf.
Preise steigen!

Richard Schnöde
Bankgeschäft,

Berlin W., Taubenstr. 20, 
gegründet 1875.

Q| 23. Februar und folgende Tage: 
Ziehung der

Kölner 
Dmbnn-Lollcri

ianinos Unterricht bea. 
geeignet, kreuzsait Eisenbau, 
höchste Tonfälle. Frachtfrei 

\ auf Probe. Preisverz. franco. Baai 
*i oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 

Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
i Bornemann Ä Sohn« Pianino« 

Fabrik.

p

me,
TCHVl.'me,

sowie sonstige Vereins- 
»rucksaclaen liefert in 
bester Ausführung zu billi­

gen Preisen 
die Buch- u. Kunstdruckerei

Für Vereine!

von

Elbing.

r Ähaflitfl von ElbittK «ach Richtung! 
'“ Dirschau: ]

. Q v),n , 7,41 L>M-, 10,43 vm.,
11 18 Vm- 2,35 Hm., 7,32 Nm., 10,38 Nm.

Königsberg: j
56 vm., 7,42 vm-, 10,7 vm-, 1,32 Nm., iV ' HV Nm, 6,44 Nm, 12,3 Nachts. / 

\ ' Mohrungcn: /
\ 7,50 vm-, 10,7 vm, 1,32 Nur-, / 
\ 7,20 Nm. /

Fett gedruckte Züge find / 
Schnellzüge.

/&> Winter- 'A 
/ < Aahrpt. 1890/91. X

iSMMWVZMSWZMU

Jttteressanter
abe^armloser Scherzartikel'

Liebesthermomete
erregt fortgesetzt

Unterhaltung«. Heiterkeit
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen.

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 

Schröder, Berlin W. 62, 
Courbierestraße 10.

(In den Uhrdeckel zu legen.)

I

Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

Der Bazar.
Jllnstr. Damenzeitnng für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung 

Abonnementspreis — 3t/2 Mark — vierteljährlich, 
öer Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 

Modenblatt.

278,—
61,—

106,60
98,60

106,20
98,70
96,80
97,50
97,20
68,—

175.75
217.60
159.75
163,40
160.50
162.50
137.25
109.50
83.50

119.60
63,85
88.50

170.75
110.75
59,35

103.85
93,30

218.25
162.60
239.50

64,75
144.85

94,—
107,90
251,50
162,—

141.25
86,25

149.25 
178,— 
194,50
194.50 
164,75
142.50
163.25

84,50
128,—
130.50
155.50

Credit-Actien. . 
Disconto-Comm. 
Darmstädter . . 
Deutsche Bank . 
Dresdener Bank 
Handels-Antheile 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Russische Bank. 
Mainz-Ludwigsb 
Marienburger . 
Ostpreußen . . . 
Lübeck-Büchen . 
Franzosen.... 
Lombarden . . . 
Elbethalbahn . . 
Galizier .... 
Buschtiehrader . 
Gotthardbahn . 
Dnxer................
Prince Henri .
Schweiz. Nordost

Einladung zum Abonnement auf:

Die Aldeilsstdk
Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original­
mustern für Cauevasstickerei, Application, Plattstich, Filet-Guipüre 
und Häkelarbeiten, sowie zahlreichen schwarzen Vorlagen für Häkel-, Filet-, 

Klöppel-, Strick- und Stickarbeiten rc. rc.
Monatlich ein Heft mit reich illustrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein 

colorirten, stylgerechten Originalmustern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren 
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu er­

wecken und zu fördern.
Einige Urtheile der Presse:

Große Ausgabe: 
vierteljährlich 

90 Pf.

Kleine Ausgabe: 
vierteljährlich 

60 Pf.

Deutsche 4 pCllge 
Reichs-Anleihe.

do. pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3a „ „
Ostpr.3zpCt.Pfdbr. 
Pomm. „ „
Weftpr. „ 
Bert. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Actien 
Königstadt-Br.-Act. 
Pfefferberg-Br.-A. 
Spandauerberg-Br. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Germania-Vorz.-A. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Grusonwerke - Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien . 
Vic.-Speicher Actt.

Vossische Zeitung (Berlin). Die 
hübsch ausgestattete Zeitschrift „Die Ar­
beitsstube" bietet eine reiche Fülle von 
Vortagen für leichte mib geschmackvolle 
Handarbeiten. Was alles nur auf diesem 
Gebiete Gefälliges geleistet werden kann, 
wird in sauber ausgeführten Mustern ver­
anschaulicht. Eine große Anzahl von bun­
ten Originalmustern dient zu Vorlagen von 
Caneva.stickerei, eine noch umfangreichere 
Dtenge schwarzer Muster für Häkel-, Filet-, 
Stick- und Strickarbeiten aller Art. Natür­
lich fehlt es nicht an eingehenden Erklärungen 
zur Ausführung dieser schönen Vorlagen.

Fürs Haus (Dresden). „Selbst der 
faulste Backfisch wird Lust zu Handarbeiten 
bekommen, schenkt das Mütterlein ihm die 
mit vielen Vorlagen für leichte und ge­
schmackvolle Handarbeiten, sowie einer großen

230.75
. 85,—
101,60
135,—

97,80
98,30
79,—

238.75
92,50
93,—

Menge farbiger Originalmuster für Cane- 
vasstickerei versehene Zeitschrift „DieArbeits- 
stube".

Jugend schriften-Commission des 
schweiz. Lehrervereins. „Diese Zeitschrift 
verdient warme Aufnahme am häuslichen 
Herd."

Germania (Berlin). „Sowohl die 
zahlreichen farbigen und schwarzen Muster, 
als auch der erklärende Text dieses für 
Hausfrauen höchst nützlichen Journals sind 
vortrefflich."

Neue Preußische (Kreuz-)Zeitung 
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter­
nehmen verwandt ist, verdient Anerkennung. 
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche 
Fülle von Mustern für ihre der Handarbeit 
gewidmeten Stunden geboten."

Auspoliren der Möbel
ist ietzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus­
arbeit geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit 
und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen

von Fritz Schulz Jon., Leipzig,
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 
vollständig ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma.

Preis per Dose 23 Pf.
Vorräthig in Elbing bei

J. Staesz jun.j Wasserstr. 44 u. Königsbergerstr. 49/50. 
Nud- Popp Nacht., Heilige Geiststrasse, 
Otto Schicht, Schmiedestrasse,

Warschau-Wien . 
Rufs. Südwest. . 
Mittelmeer .... 
Meridional - Eisb. 
1884er Russen . . 
Rufs. 80er Anleihe 
do. 1889er cons.. 
do. Orient-Anleihe 
Russische Roten . 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mexicaner .... 
Laurahütte . ... .. 
Dortmunder Union 
Bochumer Gußstahl 
Gelsenkirchen . . . 
Harpener ..... 
Hibernia-Acüen . 
Türk. Tabak . . . 
Rordd. Lloyd . . 
Dynamite Trust .

Ein seit 30 Jahren in Königsberg i. Pr. bestehendes renommirtes 

Dlcisch- ii. lirpin anr rn-U f teil-® r fdj äst 
"2u“r jährlicher Umsatz tu. 50,000 Thaler, 
ist anderweitiger Unternehmungen des zeitigen Besitzers halber von gleich resp. 
1. April d. I. zu verkaufen. Offerten sub ü. 2748 befördert Annoncen- 
Expedition von Haasenstein & Vogler, A -G, Komgsberg l. Pr.

Börsenbericht 
der Berliner ASechselbank Hem. Friedläatder & Sommerfeld 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 14. Januar 1891.

Die Aufmerksamkeit der Börsen wendet sich mehr und mehr dem inter­
nationalen Geldmärkte zu, der die schwere Gefahr, die der Fall Baring herauf- 
zubeschwören schien, in so erfolgreicher Weise abweudete. Den Vorthell davon 
haben natürlich in erster Linie Rentenwerthe, dann aber auch die Acnen oer 
großen Bankinstitute. Im Bahueumarkte herrschte heute wieder eine entschreden 
feste Tendenz, namentlich für deutsche Werthe. Im Montanmarkt wurde von 
der Contreurine ein Druck auf die Kohlenwerthe ausgeübt, ohne daß die Course 
erheblich gegen die gestrigen Schlußcourse abweichen. Im ^ndustnemartt waren 
Bauwerthe und Maschinenfabriken wieder bevorzugt.________ ________________

Alle Postanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW., Charlottenstraße 11.

[ÜT Bestellungen auf die „Ärbeitsstube" nehmen alle Buchhandlungen und 
Postämter, sowie der Verlag der Arbeitsstube in Leipzig entgegen. Gegen 
Einsendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

i

Mein Geschäftshaus Fische 
straße Nr. 20 ist unter vorW 
haften Bedingungen zu verkaE 
eventuell zu vermiethen.

Zeitrmgs-
Makulatul

ganze Bogen, ist z« habe»
Crped. der Altpr./

ABarometerstand.
Elbing, 15. Januar, Rachmitt. 3

Plaeate:
„Eine möbl. Wohnung zu vermiß 

„Hier iffein 
möbl. Zimmer zu vermiethen" 

„Hier ist eine Wohnung zu vermiß 
„Dieser Laden nebst Wohnung w 

vermiethen",
„Dieser Laden ist zu vermiethck 

„Hier sind Wohnungen zu vermick 
„Hier sind möbl. Zimmer zu vermiß 

„Ein möbl. Zimmer zu vermied 
„Ausverkauf", 

„Großer Ausverkauf", | 
„Großer Ausverkauf wegen Aufk 

des Geschäfts", 
sind vorräthig in
H. Gaartz’ Buchdruck«

FHin anständiges junges Mädch^ 
gutem Zeugniß sucht Stellung 

Stütze der Hausfrau, oder bei | 
alten Dame zur Bedienung unjj 
sellschaft. Gesl. Offerten unter H 
in der Expedition dieser Zeitung

Geübte Arbeiter auf 

Kunststeinplatt 
bei dauernder Beschäftigung B 
Meldungen sub S. 2746 beff 
die Annoncen - Expedition j 
Haasenstein & Vogleh 
G., Königsberg i. Pr.

Die zweite Etai
Alter Markt 55/56 mit Wassers 
und sämmtl. Zubehör ist Vom 1. ‘ 
d. I. zu vermiethen.

A.Jschdor 
Alter Markt 55 

--------------------------- ---------------------A
Herrsch. Wohnung 5 Zim., M 

Zubehör zu verm. Junkers^/

Paris 1889 goldene Medaille,

500 Mark in Gold, 
wenn Creme Grolieh nicht alle Har>^ 
uitrcinißfeitcit, als Sommcrsvroffen, Lever­
st ecke, Sonnenbrand, Mitesser, NascN' 
rothe rc. beseitigt n. den Teint bis ins Alte/ 
blendend weiß und jugendsrisck erholt 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver­
lange ausdrücklich die „Creme Grolieh*  * 
preisgekrönt, da es werthlose Nach? 
ahmungen giebt.

Savon Grolieh, dazu gehörige Seist 
80 Pfg.

Grolieh 8 Hair Milkon, das 6eft.e 
Haarfärbemittel der Welt! bleifrer 
Mk. 2.— und Mk. 4.—.

IlaupOIepöt J. Grolieh, Brüh"' 
Zu haben in allen besseren Handlunge»-

I
 WM" Stellenfuchende A 
Berufs placirt schnell Beu»? 
Bureau in Dresden, MaK 
Nr. 6. .

Existenz 
oder Nebengeschäft bietet eine i'1' 
concurrenzlose, hochlohnende Fabrw 
eines Massen-Verbrauchsartikels- zrt 
Anlage schon mit 120 Mark nM 
Vertrieb direct au Haushaltungen^^ 
liebig vergrößerungsfähig. Verw 
Sie Prospect gratis und franco ) 
Chiffre „Seltene Gelegenheit" 
hauptpostlagernd Hamburg. .

MK
zu Herren-Hosen u. Knab^ 
Anzügen passend, werdenP 

billig abgegeben im

Ausverkauf 
bei 

Simon Zweit

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
Sturm ....

Wind: N. 7»
I



Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreutzischeu Zeitung".

Nr. 13 Elbirrg, den 16. Januar. 1891.

Porträt des verstorbenen Pastors, an dem die 
Äugen des jungen Doktors mit tiefer Rührung 
hingen. In der nächsten Minute jubelte er 
laut auf, als die bunt geblümten Meißener 
Ta^en und Teller, das Entzücken seiner Kiud- 
hert, auf dem Tische erschienen." 
nsfp9"bt e§ jetzt das gute Geschirr für 
ii < bemerkte er scherzend, indem er 

mit dem Finger drohte „das gab Mama Pasto­
rin doch sonst nur bet festlichen Gelegenheiten 
heraus."

„Ein solcher Festtag ist heute; mein Kurt 
und mein Hermann sind nach langer Abwesen­
heit einmal wieder bei mir," erwiderte die 
Pastorin, „und Du bleibst nun auch wohl 
hier?" fügte sie, zu dem Doktor gewendet, 
hinzu, „Du bist am Ziel; mit Kurt hat es 
noch einige Jahre Zeit, ehe er ins Amt kommt."

„Ich hoffte hier sogleich die Praxis beginnen 
zu können, nun ist das doch wieder fraglich 
geworden," antwortete Hermann und erzählte 
von den Wünschen, die ihm sein Vater für seine 
fernere Laufbahn zu erkennen gegeben hatte.

Alle waren davon sichtlich überrascht. „Wirst 
Du darauf eingehen?" fragte Kurt.

„Ich weiß es noch nicht," erwiderte Her­
mann, „die Sache erfordert reifliche Ueberlegung. 
Mein Sinn war darauf gestellt, hier in meiner 
^?lerstadt als Arzt zu wirken, und ich kann 
mich schwer mit der Veränderung meines Lebens- 
UniverÄLunden; immerhin 'hat die Aussicht, 
lockenE^mi^?^b''. werden, manches Ver- 
ner redete mi. k" Khrer, der Professor Bör- 
sitii't zu l>°bwtir°/uu?b°t'Är"ür^°knÄ 

Me Stelle als fein Assistenzarzt im Univer- 
sitatskrankenhause an; tch wies den Vorschlag 
als unausführbar von mir, und nun kommt 
mein Vater mit demselben Plan, an den er 
sein ganzes Herz gehängt zu haben scheint."

„Diese Eitelkeit ist verzeihlich," bemerkte die 
Pastorin in ihrer milden Weise, „schade, man 
hatte sich in Freudenstadt schon sehr auf den 
Enkel des alten Chemnitz als Arzt gefreut."

„Nun, noch ist nichts entschieden," versetzte 
Hermann, und es wurde nun zwischen ihm, der 
Pastorin und Kurt eifrig das „für und wider" 
der beiden zur Wahl stehenden Lebensstellungen 
erwogen. Luise verhielt sich schweigsam und nur 
die Lebhaftigkeit ihres Mienenspiels verrieth 
welchen großen Antheil sie an dem Gespräch 
nahm. Erst als dasselbe sich den gemeinsamen 

Stipendium.
Erzählung von Jenny Hirsch.

ß) Nachdruck verboten.

„Auch gegen mich!" rief Hermann schmerz­
lich, „o, das ist nicht recht; mein erster Weg ist 
ä" Ihnen, und ich wäre schon früher gekommen, 
venn ich nicht zuerst Kurts Besuch bei meinem 
„ .et; hortet hätte und dann von letzterem 

$ ättn^lgehalten worden wäre."
"^och jetzt bist Du da, mein lieber Her- 

n“1™' die Pastorin ein, „und damit ist es
Weg mit dem steifen Sie, daß für Dich 

klina?- inirC1f; ?u .unb Luise ganz unnatürlich 
wi7ehemals7 ^der beisammen, laßt es sein 

der n^inrn Dank," erwiderte Hermann, 
bann bnt Pr fp??011?8^ $tnu bie Hand küssend, 
..Bestütinst D %?nfb dem jungen Mädchen, 
fragte cr^nt i f ^?^niß Deiner Mutter?" 
gesenkte Auge zu sLn in ba§ ä» Boden 
paar Sekundeisi dann' r^le Fägerte noch ein 
die {einige. „Verzeihe, H^man« K ftnbJn 
sehr Unrecht gethan, Du wirst 'naS S Ä 

einsehen lernen, wie das alles so gekommen ifr-
Bald saß Hermann mit den drei Menschen 

die ihn früher wie einen Sohn und Bruder 
betrachtet und von denen er in den letzten 
Jahren so gut wie garnichts vernommen, int 
traulichsten Gespräch zusammen, und es bedurfte 
gar nicht erst einer Aufforderung der Pastorin, 
naLet an ihrer einfachen Abendmahlzeit theil- 
Alles w^- ^schien ihm das selbstverständlich, 
seinem umgab, heimelte ihn an. Bei
die er von l,atte er War dieselben Räume, 
derselben ßn gekannt, aber innerhalb
di- ihn r B»änd°r»ng-n oefnnben, 
Schuberts befunden'T'N 6ctübJ! 
dem qeriiuniiacn L' J dagegen nicht mehr tn 
tonS Slaber t fo 'wulichen Sfifatr,

. Man l^m jedes Geräth, das
Bild an jedes Möbel, jedesErinnern» 1 ^sl»b„ ^eb und vertraut und mit 
köpf nack N'L^^Upft. Da hing der Christus- 
Correaain ^UtbJ) dieni, die heilige Nacht nach 
und di und die Murillosche Madonna, 
LukbvrL ^ar zwischen den Kreidezeichmrngen 

1 s und Melanchthons das ivohlgetroffene 



Jugenderinnerungen znwandte, mischte sie sich 
ein und bald flogen die Scherze und Neckereien, 
die Fragen: „Weißt Du noch?" und „Erinnerst 
Du Dich noch?" zwischen ihr und Hermann her­
über und hinüber, während nun Kurt mehr den 
Zuhörer abgab.

Hermann und Wilhelm, der älteste Sohn 
des Schubertschen Ehepaares, waren gleichaltrig 
gewesen und hatten die Beschützer der um vier 
Jahre jüngeren Luise gespielt. Als dann 
Wilhelm in seinem zehnten Jahre am Sckarlach- 
fieber starb, wurden Hermann und Luise unzer­
trennliche Spielgefährten, die beide den kleinen 
Kurt gewissermaßen bevormundeten und nicht 
immer zu ihren gemeinschaftlichen Unternehmungen 
zuließen.

Wie im Fluge verging die Zeit; erschrocken 
fuhr Hermann auf, als die Uhr im Alabaster­
gehäuse durch zwölf Schläge verkündete, daß er 
seinen ersten Besuch bei den Freunden bis zu 
einer für Freudenstadt ganz unerhörten Zeit 
ausgedehnt habe.

Von den Schicksalen der Pastorin und ihrer 
Tochter, welche nach dem Tode des Gatten und 
Vaters zu einem Bruder der Pastorin gezogen, 
aber schon nach Jahresfrist nach Freudenstadt 
zurückgekehrt waren, hatte man nur vorüber­
gehend gesprochen, da Hermann alles darauf 
Bezügliche schon auf der Reise von Kurt erfahren; 
von dem Stipendium war dagegen gar nicht die 
Rede gewesen. Es schien, als habe man in 
stillschweigender Uebereinstimmung vermieden, 
etwas davon, sowie von der Stellung des Kan­
tors als Kurator der Geheschen Stiftung zu 
erwähnen.

Hermann hatte den Vater so wenig geneigt 
gefunden, dem Freunde das Stipendium zu 
geben, daß er nicht gern darüber sprechen mochte 
und aufrichtig dankbar dafür war, daß Kurt 
darüber schwieg und auch nicht auf seinen 
Besuch bei dem Kantor zu sprechen kam. Der 
Doktor fand den Vater sehr zum Nachtheil ver­
ändert und wünschte, daß er weder Kurator 
geworden wäre, noch einen Lotteriegewinn ge­
macht hätte.

III.
Hermann Gehe war von nun an ein täg­

licher Gast im Hause der Frau Pastorin Schu­
bert, sehr zum Mißvergnügen seines Vaters. 
Ein so guter, rücksichtsvoller Sohn der junge 
Doktor war und so viel Nachsicht er für die 
zahlreichen Schwächen und Wunderlichkeiten des 
Vaters haben mochte, in diesem Punkte legte er 
eine große Festigkeit an den Tag und wies alle 
Versuche des Kantors, ihn von den Freunden 
abzubringen, mit Entschiedenheit von- sich. 
Wenn jener fragte: „Was sollen nur die Leute 
davon denken, daß Du mehr bei Schuberts als 
in Deinem Vaterhause bist?" so erwiderte Her­
mann lachend: «Jung gewohnt, alt gethan!" 
wird man sagen. Ich habe es ja stets so ge­
halten, und Du und die Mutter, Ihr hattet nie 
etwas dagegen. Man würde sich wundern, 
wenn es jetzt anders wäre."

„Du erschwerst es mir, Kurt Schubert 
Stipendium zu geben, wenn Du gar zu 
mit der Familie bist; man wird mich , 
Parteilichkeit beschuldigen", suchte ihn der 
von einer anderen Seite zu fassen, jedoch J 
keinem besseren Erfolge. Hermann lachte 
erklärte, wer Zeugnisse aufzuweisen habe, j 
Kurt Schubert und ein so exemplarischer E 
sei, dem müsse es sein ärgster Feind lassen,^ 
er das Stipendium lediglich dem eigenen * 
dienst verdanke.

Der eigentliche Grund von Gehe's AlnE 
gegen den Verkehr seines Sohnes im Sck^ 
schen Hause war die Besorgniß, die 
freundscyaft zwischen ihm und Luise könnte, 
in eine gegenseitige Neigung umwandeln; \ 
Sinn war auf eine vornehme DchwiegeE 
gerichtet, am liebsten eine aus einem 
Hause, wenn sie auch ganz arm war. Er 
sich jedoch, davon etwas merken zu lassen, 5 
er war klug genug, sich zu sagen, er 
vielleicht dadurch erst herbciführen, was S 
vermeiden wünschte. So ließ er denn gesch', 
was er nicht ändern konnte, drang aber 
um so eifriger in seinen Sohn, die NiederN 
in Freudenstadt aufzugeben und schleunigst SK 
zu seiner Habilitirung in Leipzig zu thun, 
schneller Hermann aus Luisens Nähe ew 
würde, desto leichter, Hostie er, werde die & 
beseitigt sein. i

Gehe befand sich mit dieser Annah^;, 
Irrthum. Die Liebe zu Luise brauchte be^ 
wann nicht erst zu entstehen. Sie 
seinem Herzen gelebt, beinahe so lange,, 
Luise selbst existirte; sie hatte, ihm selbig 
bewußt, während der Jahre, wo sie vo" 
ander getrennt gewesen waren, auf dem 
seiner Seele geruht und war voll und b 
aufgesprungen, sobald er das junge 
zum ersten Male wiedergesehen. Als L 
jenem ersten Abend in der Mitternacht 
auf die stille Straße hinausgetreten 
noch einen Blick auf das mondbeglänzte 
das er soeben verlassen, geworfen hatte, PV 
bei ihm fest, daß hinter seinen Mauern 
liebte und ersehnte Gefährtin seines T 
weile, denn er trug das feste Bewußtsein/ 
Gegenliebe in sich und ward daran auch '/ 
nicht irre, obwohl Luisens Betragen 
manchmal dazu hätte Anlaß bieten kön>^

Kam sie ihm heute mit dem voU^^ 
trauen, der süßen Hingebung der 
fährtin entgegen, ließ ihr holdes §
der Glanz ihrer Augen, das sanfte 9^4 
Wangen ihm keinen Zweifel darüber, 
Nähe sie beglücke, so konnte sie ihm aw f 1 
Tage, ja in der nächsten Stunde 
so abweisende Miene, eine solche ZuE 
zeigen, daß er sich bis ins tiefste OT. i 
angefröstelt fühlte und vergeblich ** 
Erklärung für diesen Widerspruch

Er ahnte nicht, wie schwer 
darunter litt. .

Das junge Mädchen liebte
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Mannigfaltiges.
— Einen Wettkampf mit Somali­

negern hat der russische Afrikareisende Kargo- 
poww un vorigen Jahre ehrenvoll bestanden.

Somalis besitzen eine außerordentliche Ge- 
schlckuchkelt im Speerwerfen. Aus einer Ent-

Jahre 1851 wurde die erste Schnellpresse von 
König u. Bauer in Oberzell fertig gestellt und 
zum Staunen der Welt in der Times-Druckerer 
in London in Thätigkeit gesetzt. Und gleich­
wohl, was ist die Leistung dieser Schnellpresse 
gegenüber den heutigen Druckmaschinen, die mit 
Hülfe der Stereotypie es ermöglichen, Zeitungen 
von riesenhaftem Format zugleich auf beiden 
Seiten zu drucken, schneiden, salzen und abzu- 
legen, und das alles in der denkbar kürzesten 
Zeit, mit Benutzung verhältnißmäßig weniger 
Menschenhände.

Nur durch Anwendung der großartigsten 
^chnlschen Hilfsmittel ist es möglich geworden, 

rote die „World" in Riesenformat 
taguch tn 300,000 Exemplaren erscheinen zu 

^/rhältniß zu dieser ungeheuren 
»as S“M8e fmn9 fte6t °uch das Gebäude, 
und M b>- -R->LN°-k-W°rld- errichtet bat 
Gepränge eröffnet word"7fft"' 3' mit S™Bem

Wir erhalten hierüber von dem auch in 
New-York vertretenen Bureau für Pateut^ge- 

legenheiten G. Brandt*),  Berlin S. W., Koch- 
ftraße 4, folgende interessante Angaben:

*) Dieses Bureau ertheilt unseren verehrl.
Abonnenten Auskünfte in Patentangelegenheiten 
gratis.

Der Palast, der an der Ecke der Frank- 
fortstr. und Park Row ein mächtiges Viereck 
emmmmt, zeichnet sich besonders durch seine un­
geheure Höhe von 309 Fuß (bis an das Kuppel­
gesimse) aus, in 26 über einander liegenden 
Stockwerken. Die Druckmaschinen befinden sich 
im Erdgeschoß, während die Setzersäle und 
Stereotypenräume im zwölften Stockwerk liegen. 
Dre Redaktionsräume liegen in den ersten beiden 
Stockwerken und enthalten 79 Zimmer, während 
>ur bie geschäftlichen Bureaus 149 Zimmer be­
ansprucht sind. Zu dem Bau selbst sind 50,000 
Zentner Elsen verwendet; die eisernen Träger 
in eine Linie gelegt, würden 16 englische Meilen 
messen, und die verbrauchten gußeisernen Säulen 2 
Meilen, während von den zur Verwendung gekom- 
dätt^ ^cksteinen 250 mittelgroße Wohnhäuser 
yattttr gebaut werden können.
Zeitunasun^/^E Erfolg dieses großartigsten 
äußeren^VerbältE"^ ”?u& jedenfalls ein den 
Besitzer Josephs Äfein' ba ber 
sich auf mehr als 8 Millionen'Mar?belons' 

Kosten für Gebäude und Einrichtung zu zahlen 
h6aEmQ6Mr-rÖt(W c'ne H»p°«ö^aus 

das Grundstuck aufzunehmen.

@tjj Gewerbliches.
Redaktions -Palastes der

Uns« i**"*

Gebiete der Ä.E Jahrhundert hat auf jedem 
gemacht und man t2e riesenhafte Fortschritte 
dem Gebiete der e§ kaum, wie auf
der Telegraphie zc. itnrtlln9' ber Lokomotive, 
etwas zu erfinden übrioNachkommen noch 

Staun, auf einem M=»e"hnn.
großartigere Erfolge erzielt nrJsCr ^^chnik sind 
Auch- und Zeitungs-Drucker°?^N-?^ tn bec 
fuhren noch war die Buchdx.,^.^1? Uor 50 
geringem Unterschiede, das einfack?^^' 'f 
s«er? ^ie es vor mehr als 30(v>.r,TUn9e Ufle 
@utenberg angegeben worden war, nnd"rs?im 

wrek Wunsch, als ibm anznge-
ijoxcn, sie hatte in den Jahren wo sie hnn 
seln7lb^?^N' sich schmerzlich nach ihm g?- 

lbr Herz hatte aufgejubelt, als sie ihn 
wudergesehen, und dennoch waate sie firfi iten Mfa rn«,al.l°s^7bLffeu"'^hL1 

gung geg% niXengeSe,;Übet S* nb bie Abnei. 
gespreizt?Weseu desDas hochmütige, 
unsympathisch nemXn x J bDn jeher 
Empfinden'IneseEck ' sich dieses
frcundtichkeit, ' durch die Un-
begegnet. seit ihr V^r Unb den Ihrigen 
setzter und er Kurator de?6>^^I ^in Vorge- 
war. Sie maß ihm die Stiftung
sie so lange aus allem V?rkehrbm?t"c?^' daß 

gerathen war; sie fühlte instinktiv dasi^°"" 
sich angelegen sein ließ, seinen Sohn von ihr 
zu entfernen; was aber das Schlimmste war, sie 
hegte ein tiefes Mißtrauen gegen ihn. Wessen 
sie sich eigentlich von ihm versah, darüber ver- 
nwchte sie sich allerdings keine Rechenschaft zu 
L'. über sie konnte sich nun einmal des 
SÄ erwehren, ba& in seinem Leben 
beobachtet" ^d?/ Punkt sei. Sie hatte ihn 
der mit .suchte einen Aufwand,
klang „ c Verhältnissen gar nicht im Ein­
sich mi! dem GphNuhr durch Hermann, daß er 
geben unb imcf? h Cn tt0.$' ^etn 911111 aufzu- 
hen; selbst sei» snr1^ Laßeren Stadt zu zie- 
versitätskarriöre machen Ss We* 
Befremden Woher 1 a^™'. erregte ihr
allen diesen Dingen? W er bte Mittel zu 

schal?^sich"bE legte sie sich solche Fragen vor, 

ihn aber nicht u, r. ie§ Argwohns, vermochte 
streng hütete, selbst^' L?? auch 
Bruder etwas davon ?hnp^utter, oder ihren 
er stand gleich einem schwarzen SchaÄ^' Sct 
ihr und Hermann. Durft^konnÄ fÄett 

Sohne zu Liebe und Glück verbinden 
solche Gesinnungen gegen den Vater 'sie 
füllten?

(Fortsetzung folgt.)



fernung bon dreißig Schritt schleudern sie ihr 
Wurfgeschoß mit solcher Schnelligkeit, Kraft und 
unfehlbarer Sicherheit nach dem Ziele, , wie es 
nur Wilde ausführen können, welche sich von 
Kindesbeinen an mit dieser ihrer einzigen Waffe 
beschäftigt haben. „Die Versuche meiner Leute" 
— erzählt Herr Kargopolow im „Turkestanifchen 
Boten" — „es in dieser Hinsicht den So­
malis nachzuthun, hatten durch ihre Schwer­
fälligkeit und Langsamkeit lediglich das Hohr^ 
gelächter der Wilden Herborgerufen, und ich 
mußte auf ein Auskunftsmiitel sinnen, um unser 
stark gesunkenes europäisches Prestige wieder 
herzustellen." Herr Kargopolow erklärte des­
halb den Somalis stolz, daß die Europäer es 
nicht nöthig hätten, sich zu der Handhabung 
einer stümperhaften Waffe, des Wurfspeeres, zu 
üben, da sie ja die Feuerwaffen besäßen, und 
erbot sich, zum Beweis der Ueberlegenheit der 
europäischen Waffen, durch einen Schuß aus 
seiner Doppelflinte die bon den Somalis ge­
worfenen Speere aus der ihnen vorgezeichneten 
Flugbahn zu schleudern, während seine wohl- 
qezielten Schüsse durch kemen noch so geschickten 
Speerwurf daran gehindert werden könnten, das 
Ziel zu treffen. Letzteres gaben die Somalis 
unumwunden zu, bezweifelten jedoch die Mög­
lichkeit, durch einen Schuß einen durch die Luft 
dahinsausenden Speer zu treffen. In großen 
Massen stellten sich die Wilden zum Wettkampf 
auf, und mit erstaunlicher Schnelligkeit begannen 
sie einer nach dem andern ihre Speere nach 
einem 25 Schritte entfernter; Ziel zu schleudern. 
Herr Kargopolow stellte sich aber in einer Ent­
fernung bon 40 Schritt seitwärts auf und lud 
die' beiden Gewehrläufe mit Schrotkörnern, 
mittelst welcher Munition es ihm natürlich leicht 
aeliua->n konnte, die dahmflregenden Geschosse 
der Somalis zn treffen und seitwärts zu 
schleudern. Die Wilden mußten stch für besiegt 
erklären und baten den Europäer, ihnen mit 
feiner wunderthätigen Waffe noch einige Kunst­
stücke zu zeigen. Der Russe nahm nun zwei 
Sperlinge aufs Korn und holte sie mit ben 
wunderthätigen Schrotkörnern bon einer 
beträchtlichen Höhe zur Erde herunter. 
Der ' Erfolg dieses Schusses , war ein 
sinni uuaebeurer. Die beiden mit einem Schuß 
Äeitig gelobtet™ Tdlerchen wanderten von 
5,and ru Hand, »nd Wu und «ngttltch sahen 
d-e Wilden bald auf den Schützen, bald auf 
die todten Vögelchcn. Noch lange wird es den 
Somalis,, die wohl dieWirkung der Flintenkugeln, 
nicht aber die der Schrotkörner kennen, ein Ge­
heimniß bleiben, wie eine Waffe mit so großer 
Oeffnung in die Körper der Vögel solche kleine 
Löcher bohren kann.

— Aus Anlaß des tn Nordamerika wüthenden 
^rrdianerkrieges beröffentlicht E. Naef in 
den Basler Nachrichten" seine persönlichen 

Erinnerungen an die Sioux-Indianer", in 
welchen Land und Leute des Aufstandes sehr 
anschaulich geschildert werden. So wird über 
eine Volkszählung bei den Sioux berichtet, bei 

der die bei diesen Wilden bon Alters her 
Bilderschrift mit bestem Erfolge zur Anwen^ 
gebracht wurde. solche Zählungen 
nothwendig, wenn Agent und Häuptling, 
nicht selten vorkommt, über die Zahl 
Rationen nicht einig sind. Eine Zahlung, 
sie Moses am Berg Sinai vorgenommen, ’1' 
nicht rathfam, da sich die Indianer nicht' 
Vieh per Stück abzählen lassen. Man 
also das Zählkartensystem anwenden und be». 
der Einfachheit wegen eine Büffelhaut 
meinschaftliche Zählkarte. Jeder muß $ 
seinen Namen einzeichnen. Er zeichä^^ 
diesem Zweck in groben Umrissen einen 4 
und darüber die Figur seines Namens. 8 
wie fein die Malereien Rang, Geschlecht, 0. 
stand und Charakter zur Darstellung bM 
An den drei rothen Strichen über der 
erkennt man sofort den Häuptling, an 3 
Strichen den Unterhäuptling, an einem 
den gewöhnlichen Krieger, an einem. j 
Tupfen die Frau. Daß der Häuptling j 
Stammes „Rothwolke" heißt, erkennen 31 
fort an der rothen Wolke über dem Kopf' - 
die Pfeife, die er borhält, deutet dahin, W 
Kriegshäuptling ist. Sein Nachbar hat ; 
Bären über dem Kopf, der sehr vorsichtig, 
tritt und sich behutsam umsteht, er ist: 
dächtiger Berner und heißt deshalb „3T 
Bär." Ein anderer, der eitel ist, kle^^. 
gern nach der Blaßgesichtmode, er trägt i 
Beinkleider und heißt deshalb »GrE. 
Ein Dritter ist diebisch und stiehlt gern 4L 
darauf deuten die Spuren von Pferds 
über dem Kopf, er heißt „Stiehlt F y 
Ein Vierter zeichnet sich aus durch KraNsß 
heißt „Kratzt den Bauch," was sehr 
illustrirt ist. Der Fünfte ist ein starker aLj 
und heißt „Stopft die Pfeift-" Der . 
hat weibische Manieren und heißt „sä,,- 
eine Frau." Der Midizinmann ist aog.o 
mit einem Kopf, aus dessen Jmnb ein 
förmiqe Linie läuft, „welche auf Gel . 
Zauberei hindeutet. Ein solcher Medizl" . 
war auch der berühmte Shitting Bull. .

Heiteres.
* sBetriibender Vergleich s 1 

besucht mit seinem Freunde Löwenü \ 
Kempen eine Balletborstellung. Wäh.^,,,' 
Aufführung ächzt und stöhnt Löwenft^ 
während. ,,Was hast Te denn?"
stein. „Was wiü'ste? Sind Dir die 
nicht schön genug?" „O doch!" 9efte\ji 
sohn. „Ich hab' nur denken müssen 
Frau zu Haus!" *

Redaction,Dr»ick und vHlag von tz. ®4*

* sEin Trost.! Frau: „Ach,
mein armer Mann ist wohl e $ 
Arzt: „Ja, aber trösten Sie sich, 
heil ist bon hohem wissenschaftlichem^^


